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Auf zum Anii⸗Kriegstag der Danziher Arbeiterſchaf. 
Völkerverſöhnung ſtatt Kriegshetze. 

Danzig, den 20. September 1924. E. L. 
. In allen Ländern, wo die Arbeiterſchaft in gewerkſchaft⸗ 

lichen und ſozialiſtiſchen Organiſationen zufammengefaßt iſt, 
werden morgen Millionen von Arbeitern auftreten, um zu 
demonſtrieren für die Forderung „Nie wieder Krieg“. Keine 
Forderung iſt femals ſo heis aus dem Herzen des kämpfen⸗ 
den Proletarkats gekommen, wie gerade dieſe. War es doch 
die Arbeiterſchaft, die in den Jahren 1914—18 in allen Län⸗ 
dern am meiſten unter der Geißel des Krieges gelitten hat. 
Arbeiter waren es in der Hauptſache, die zu Millionen auf 
den Schlachtkeldern Flanderns und Frankreichs, Polens und 
Rußlands, in den Alpen und an der Küſte des Schwarzen 
Meeres ihr Leben laſſen mußten, während ihre Familien 
zu Hauſe dem Wuchertum der kapitaliſtiſchen Wirtſchafts⸗ 
ordnung preisgegeben waren. Und Arbeiter ſind es, die 
auch nach dem Friedensſchluß noch immer unter den furcht⸗ 
baren Folgen des Krieges zu leiden haben. Haben ſie ihre 
beilen Knochen und ihre Geſundheit braußen im Felde ein⸗ 
gebüßt, ſo werden ſie heute als Kriegsrentner mit elenden 
Summen abgefertigt, während die Ludendorff und Kon⸗ 
ſorten, die 1914—18 täglich Tauſende von Menſchenleben 
ihrem verbrechexiſchen Ehrgeiz und wahnſinnigen Machtkitzel 
ppferten, beute Penſionen beziehen von 20 000 Goldmark und 
darüber, und die dafür von Ort zu Ort reiſen, um gegen die 
deutſche Republik zu hetzen und Stimmung zu machen ſuchen 
ſlir einen Revanchekrieg. Wahrlich, die Arbeiterſchaft hat 
alle Urſache, auf der Hut zu ſein. In Deutſchland ſowohl wie 
in den anderen Ländern; auch in Danzig. 

In dieſen Wochen iſt viel über Völkerfrieden und Ab⸗ 
rüſtung geſprochen und geſchrieben worden. Die Reden 
Macdonalds und Herriots haben in allen Ländern ein leb⸗ 
baftes Für und Wider ausgelöſt. Die Divlomaten des 
Bölkerbundes beraten ſeit Wochen in Genf einen Pakt, der 
künftige Kriege möglichſt unmöglich machen ſoll. Eines aber 
iſt klar, das Rückgrat der Friedensbewegung kann allein die 
Arbekterſchaft ſein. Aber da genügt ez nicht. zu warten, bis 
die Kriegsgefahr wieder akut iſt. Wir haben 1014 geſehen, 
daß wir mit Demonſtrationen allein die Macht der bürger⸗ 
lichen Kriegsbetzer und der Militariſten nicht brechen konnten. 
Die Waffe des Maffenſtreiks bei, Kriegsgefahr iſt noch än 
wenig ausgeprobt, um ſich auf ſie allein verlaſſen zu können. 
Viel notwendiger iſt, daß wir uns von vornherein mit un⸗ 
beswingbarem Friedenswillen und zielbewußtem Mut gegen 
öte Kriegsßetzer wappnen, das das Proletariat ſowohl in 
kuhigen als auch in kritiſchen Zeiten eine unüberwindliche 
Front gegen die Kriegshetzer aller Schattierungen bildet. 

Das haben wir gerade auch in unſerem Zweraſtaat Dan⸗ 
zig notwendig. Htier gehen die nationalen Leidenſchaften 
beſonders boch. Trotzdem wir unter den Schutz des Völker⸗ 
bundes geſtellt ſind, mußten wir es erleben, daß fährende 
Mitglieder ber ſtärkſten Regierungspartet in Danzig den 
Bölkerbund in einer maßloſen Weiſe anpöbelten, die mit 
einer an und für ſich berechtigten Kritik nicht das gerinaſte 
zn tun hat, ſondern aus der nur purer Haß gegen dieſe Or⸗ 
ganiſation ſprach, die beruſen iſt. einmal ein Inſtrument des 
Weltkriedens zu werden. Aber dieie Lente wollen von Weu, 
frieden. Völkerverföhnung und Abrüſtung nichts wißen, 
ſondern träumen im Gegenteil von neuen Kriegen. Da 
fürchten und baßen ſie nun alles, was ihrem Blutdurſt und 
Machtverlangen bindernd im Weae ſteht. Dasſelbe gilt auch 
von dem arööten Teil der bürgerlichen Preße Danzios, die 
alle Beriuche der Schwarzs⸗weiß⸗roten im Reiche. den Bei⸗ 
kritt Deutſchlands zum Völkerbunde zu ſabotieren, unter⸗ 
ſtützt, trotzbem De Stelluna durch den Beitritt 
Deuiſälands zum und nur verbenert würde. 

Bedenken wir ferner, welch eine lebhafte Aaitation 
all die ſchwarz⸗weißroten Orgauiſationen in Danzig ent⸗ 
kalten. Die Kriegervereine ſind heute noch bie barmloſeſten 
unter dieſen Revanchekriegsſchreiern. Gefährlicher iſt das 
Treiben der monarchiſtiſch⸗nationaliſtiſchen Kampfes⸗ und 
Verſchwörerorganiſationen. wie „Jungdeutſcher Orden“, 
deutſchvölkiſche Kampftrupps, Jungſturm u. a. die mit ihren 
militäriſchen Paraden uud den Hetzreden ihrer Führer eine 
ſchwere Gefabr für den inneren und äußeren Frieden Dan⸗ 
äigs bedewten. 
Den ſchwarz⸗weiß⸗roten Kriegshetzern gleichen die weiß⸗ 

roten Hetß⸗Apoſtel. Unter den in Danzig wohnenden Polen 
überwiegt das ⸗„nationaliſtiſche Element. Das Danziger 
Polenblatt, die „Gazeta Gbanska“, ſteht in völkerverbetzender 
Politik in keiner Seiſe Sen deutſchnationalen Hesorganen 
nach. Bekam dies Nolenblatt es doch kürzlich fertig, dem 
polniſchen Außenminifter Skrzynski darüber beftige Vor⸗ 
würfe zu machen, daß er in Genf Macdonals nicht gehörig 
in die. Parade gejabren war, als öieſer von „oberſchleßiichem 
Unrecht fyrack. Die „Gazeta Gsanska“ verlangt ſchlieölkh, 
daß die Seſtarenze Poleus weiter binansgerückt werbe, da 
man einen Teil des ewigen polniſchen Eigentums in den 
Händen der Ränber gelafen habe“. Jeder Schade Polens 
ſei ein Berluſt der Menſchheit, deſſen anfrich⸗ 
tigſte Pivniere gerade die Polen ſeken. Dieſfer volniſche 
⸗Vionier der Menſcßbeit“ belommt es aber fertig, darüber zu 
jammern. daß dir Entente 1918 ben Baffenſtilkſtand zu früß 
abgeſchloffen babe. Die fiegreiche Offenfine Fochs bätte fort⸗ 
geſetzt werden mũüſſen, 5. b. 10000 weitere Menſchenleben 
Eäiten dem. Waberftun. hes Krienes georfert werden follen. 
Dabrlich. es geht dech nichts über polniſche Pioniere ber 
Menſchhbeit und germannche Edelraffen apoſtel. 

0 Denhs bie verbrecerts Artenühbehe ber⸗ Sämur, rung ie verbrecheriſche 
weiß⸗rofen und Seis-rvien gefallen kaffen. ü. Sir Eönnen 
den pulniſchen Kationalismus nicht ausrsiten, indem wir 

    

nach Axt der dentſchen N. ins Kriegsborn gegen 
Srn „Erbfeins Bolen blaſen. menig wie her derrtlche 
Naetionaltümus 

vpölkiſchen Ueberbebung der Nationaliſten des eigenen Volkes 
bekämpft man am beſten die Nationaliſten des anderen Vol⸗ 
kes. Seit Poincars und mit ihm der franzöſiſche Nationa⸗ 
lismus nicht mehr am Ruder iſt, bricht auch die Herrlichkeit 
des deutſchen Nattonallsmus zuſammen. Unſere Aufgabe 
muß es baher ſein, der nationaliſtiſchen Giftotter überall 
den Kopf zu zertreten, wo wir ſie auch finden. Hinaus mit 
der bürgerlichen völkerverhetzenden Preſſe. Hinaus aus den 
Kriegervereinen und hinaus mit den Arbeiterſöhnen und 
„Töchtern aus den nationalen Jugendverbänden. Arbeiter⸗ 
kinder ſind es, die einen großen Teil der Mitgliedſchaft im 
Jungſturm aus machen. Aufgabe der erwachſenen Arbeiter 
muß es ſein, im Familien⸗ und Bekanntenkreiſe und dar⸗ 
über hinaus auch in der Werkſtatt gegen dieſe nationaliſtiſche 
Vexſeuchung unſeres Nachwuchſes aufzutreten. 

Bedauerlich iſt, daß die Kommuniſten oder zum mindeſten 
einige kommuniſtiſche Größen eine einheitliche Kundgebung 
der Danziger Arbeiterſchaft auch morgen zu bintertreiben ver⸗ 
juchten. Wie die Katze das Manſen nicht laſfen kann, ſo 
können anſcheinend die Kommuniſten auch keine Veranſtal⸗ 
tung der Arbeiterſchaft vorübergenen laſſen, ohne in der 
infamſten Weiſe gegen die Gewerkſchaften und die Sozial⸗ 
demokratie zu heen. In der neueſten Nummer ihres 
Organs benutzen ſie einen zweiſpaltigen Artikel zum Anti⸗ 
kriegstag ausſchließlich dazu, die Friedenskundgebung der G 
werlſchaften herabzuſetzen. Da wimmelt es wieder von Aus⸗ 
drücken wie „verräteriſches Führergeſindel“. Sie „wollen 
dem geſamten Proletariat jagen, daß der demokratiſch⸗pazi⸗ 
fiſtiſche Weg, den die Sozialdemokratie gehen will, keinen 
Krieg verhindert, ſondern im Gegenteil die Kriegsgefahr noch 
ſteigert“. Hierüber mit den Kommuniſten zu ſtreiten, wäre 
müßig. Die morgige Kundgebung zu einer Anseinander⸗ 
ſetzung innerhalb der Arbeiterſchait zu benutzen, wäre 
ein Verbrechen. Worauf es morgen ankommt, iſt, daß den 
Kriegshetzern, den Nationaliſten und Anbetern des Mili 
tarismus gezeigt wird, daß die arbeitende Bevölkerung nich 
mit ihnen gemein hat. Dazu aber bedarf es einer einheit⸗ 
lichen geſchloffenen Demonſtration, an der ſich alle Hand⸗ und 

Fivpigrbeiter Danzigs bteiligen. Wir ſind überzeugt, daß 
die Danziger Arbeiterſchaft monen vollzählig dem Ruße des 
Gewerkſchaftsbundes Folge lelben wird und daß tanfende 
Poletarier Danzigs morgen ſich in dem Willen einigen: 

Krieg dem Kriege! 

Für Weltfrieden und Völkerverföhnung! 

  

   

        

Eine Friedensrede Caillaux'. 
Fort mit der Herrſchaſt der Kriegsgewinnler. 

In ſeinem engeren politiſchen Wirkungskreis, im Tepar⸗ 
tement Sarthe, hielt der frühere Miniſterp ent Caill 
bei einer landwirtichaftlichen Verſammlung eine politiſche 
Rede, in der u. a. ſagte, daß es die Ehre ſeines Lebens ge⸗ 
weſen ſei, im Jabre 1911 den Krieg verhütet zu haben und 
im Jahre 1914 das Menſchenmögliche getan zu haben, um den 
Sturm aufauhalten. Er erinnerte ferner an das, was er 1016 
und 1917 getan hätte, um zu verſuchen, das Gemeteel abzu⸗ 
kürzen und fügte hinzu: „Deshalb, weil ich alles getan habe, 
um den Krieg zu vermeiden und abzukürzen, bin ich ſo ver⸗ 
leumdet worden.“ Sodann ſprach Eaillaur über die finan⸗ 
ziellen Irrtümer und die ſchlechte Politik des Nationalen 
Blocks, über die am 11. Mai die Wähler das Urteil geſprochen 
bätten. Dann fuhr er fort: „Verdoppeln wir uniere An⸗ 
ſtrengungen, produzieren wir, ſparen wir, ſtützen wir die Re⸗ 
gierung. die entſchloßſen iſt, eine Oligarchie zu bekämpfen, die 
aus dem Krieg uPen, iſt und verſuchen möchte, weiter vom 
Kriege zu leben! mutigen wir die Regierung in ihrem 
Kampfe gegen die großen Firmen, die willkürlich die Preiſe 
der Produkte hochſchranben! Ermutigen wir die Regierung, 
dieſe Firmen in ihren Reichtümern zu trefßen. Die ſchlechte 
Lage unſerer Finanzen v 
Unjerer Steuern, ſondern von ihrer ſchlechten Verteilung. 
Der Nationale Block hat die Großen ungeſchoren gelaßen. 
Wenn man mich auch kritiſtert hat, ſo ißt man doch ge⸗ 
zwungen geweſen, anzuerkennen, daß das politiiche Leben 
mich nichi bereichert hat. Ich erhebe mein Glas auf das 
Wohl Doumeraues, der mir ſtets ſeine Freundſchafk bewahrt 

  

   

  

   
   

  bat, und Herriots und ſeiner Regierung, die durch ihre kluge 
und verjöhnliche Politik die Atmoſphäre Europas veründert 
haben — — 

——— 

Gewerkſchaftliche Cimignngsbeſtrebungen in 
Frankreich. 

Der Generalrai des franzöſiſchen Allgemeinen Arbeiter⸗ 
verbandes (C. G. X.) in geſtern varmittag zu einer Siung 
Aununnüicen Gene Mdait en bieltn Ker Eateestalts kom⸗ 
muniſtti⸗ Gemer! 'en geßtern gleichfalls eine 
Sitzung ab. Beide Organiſationen behandeln die Beichäſti⸗ 
gung ausländiſcher Arbeiter in Frankreich. Die Kommunißen 
haben beichloßen, eine Delegation zum Generalrat des Allse⸗ 
meinen Arbeiterverbandes zu entfenden, um dieſen aufszu⸗ 
forbern, eine gemiichke Kommiſſion einzufetzen. die die Be⸗ 
dingungen ausarbeiten ſoll. unler denen die Wiedervereini⸗ 
aung der franzöfiſchen Gewerkſchaften in einer einszigen Or⸗ 
ganiſation möglich ſei. Der Generalrat der ſosialiſtiſchen 
Gewerkſchaſten hat auf Aintrag Jonbaur beichloſſen, in einer 
ſpäteren Sisung ſich mit dieſer Frage zu befchäftigen und 
Alsdann eine Entſcheidung zu treßßen. — 

Die Kommuniſten hatten in ihrem MRachtdünkel nach der 
Spalkung der franzöſiſchen Sozlaliſtiſchen Partei auch die 
GCewerkſckaften geſpalten. Inzwiſchen iſt aber ihr Gewerk⸗ 

Eine Gesesssefelbanz eier ſehr erßertd i8. Teser ias weine Gewer wieder ſehr erſtar öů 
Serlansen der kommuniſtiiſchen Spalter nach Siederver⸗ 

   

Interventionsgelüſten europäiſcher Mächte 

ſtammt nicht von der Schwäche 

2 2 „ Der Vürgerkrieg in China. 
2 Die ſüdchineſiſche Armee geſchlagen. —— 

„ Auf dem ſüdlichen Schauplatz des chineſiſchen Bürger⸗ krieges iſt eine plötzliche Wendung Dugunſten der für die 
Sache der Zentralregierung kämpfenden Kiangſu⸗Truppen 
eingetreten. Die Tſchekiang⸗Truppen, die noch vor zwei 
Tagen dem großen Generalangriff ſtandhalten konnten, durch 
den ſie endgültig aus dem Gebiet von Shanghai vertrieben 
werden ſollten, ſind plötzlich in hellen Haufen zum Gegner 
übergelanfen, und damit war das Schickſal des ſüdlichen 
Kampſes entſchieden. Der Militärgouverneur von Tſchekiang 
iſt geflüchtet. Sun⸗Hat⸗Sen, der Präſident der ſüdchineſiſchen 
Republik kommt mit ſeinen Hilfstruppen, die ſich bereits auf 
dem Marſch befinden, zu ſpät, Die Urſache des Uebertritts 
der Tichekiang⸗Truppen zur Kiangſu⸗Armee iſt in der Aus⸗ 
ſetzung großer Belohnungen zu ſuchen⸗ 
Das Hanuptgewicht der Kämpfe liegt jetzt im Norden von 
Pekina, wo der Marſchall Wupeiſu im Auftrage der Zentral⸗ 
regierung ſtarke Trupnenverbände gegen Tſchangtſolin, dem 
Heerfüthrer der mandſchuriſchen Truppen, dirigierk hak. Ueber 
den Ansgang der Kämpfe läßt ſich nakürlich noch nichts vor⸗ 
ausſagen, ſicher iſt jedoch, daß der Zufammenbruch der Tſche⸗ 
kiang⸗Front eine demvraliſierende Wirkung auf die Front 
der mandſchuriſchen Truppen haben muß. 

* 

Die Riederlage des Militärgouverneurs von Tſchekiang 
kommt nicht überraſchend, denn ſein Bundesgenoſſe Sun⸗ 
Yat⸗Sen hat ſichon bereits ſeit längerer Zeit keinen 
feſten Halt mehbr in Canton. Sun⸗Yat⸗Sen hat 
es mit der beſitzenden Klaſie infolge verſchiedener 
rigorvojer Stenermaßnahmen verdorben. Die Folge war 
daß ſich vor allem die Kauſmannſchaft mit ſeinen poli⸗ 
tiſchen und militäriſchen Gegnern verbündete. Die Nieder⸗ 
lage des Militärgouverneurs von Tſchekiang bei Shanghai, 
das zur Provinz Kiangſu gehört, wird die Stellung Tſchaugt⸗ 
ſolins, des Führers der mandſchuriſchen Armee, erſchüttern 
müſſen. Tſchangtſolin ſucht auf zwei Linien, im Innern und 
von der Küſte ber, nach Velin⸗ vorzuſtußen und dabei ſeinen 
Hauptgegner Wupeifu, den Führer der Armeen zwiſchen der 
großen Mauer und dem Hangtſeirrom zu treffen. Tſchang⸗ 
tſplin ſteht in einem einigermaßen guten Verhälknis mit den 
Japanern, während das Gebiet Wupeifus engliſche und 
amerikaniſche Einflußſphäre iſt. Japan hat ſich bis jetzt allen 

mit Nachdry= 
wiberſetzt. Es treibt eine Politik auf weite Sicht, um den 
tiefgehenden Groll zwiichen Japan und Ehina aus der Welt 
zu ſchafſen. Tſchangtfolin betrachtet auch die Mongolei als 
ſein Einflußgebiet. Es gelang ihm bisher, auch die Ruffen, 
die ja bekanntlich mit China den Vertrag von Peking ge⸗ 
ichlonñſen haben und ebenfalls interventionslüſtern ſind, in 
Zaum zu halten. Wenn der Bürgerkrieg in China bis jetzt 
einen natürlich nur für chineſiſche Verhältniſſe ſo ernſthaften 
und blutigen Charakter angenommen hat, ſo iſt das nicht in 
letzter Linie auf den geradezu ungebeuren Waffentranspori 
zurückzufübren, den die europäiſche und amerikaniſche 
Nüſtungsinduſtrie bisher betrieben hat und an dem ſo ziem⸗ 
lich alle Großmächte beteiligt ſind. 

Die Militärkontrolle des Völkerbunds. 
Aus Genf wird gemeldet: Ueber den in der Militär⸗ 

kommiſſion des Völkerbundes ausgearbeiteten Entwurf be⸗ 
treffend das Militärkontrollorgan bewaßbren alle beteiliaten 
Stellen zwar das ſtrengſte Stillſchweigen, doch verlautet be⸗ 
reits folgendes darüber: Deutſchland bzw. Bulgarien, Oeiter⸗ 
reich und Ungarn verpflichten ſich, jede Unterſuchung zu 
dulden, die der Völkerbundrat mit Mehrbeitsbeſchluß für not⸗ 
wendig erachte. Die der Kontrolle unterworfenen Staaten 
dürſen nicht einer Unterjuchungskommiſſion angehören, auch 
wenn ſie dem Völkerbund angebören. Der Völkerbendrat 
hat zu eutſcheiden, ob eine Unterſuchung vorgenommen wer⸗ 
den und wer ſie vornehmen ſoll. In Genf ſoll ein ver⸗ 
manentes Bureau eingerichtet werden, das der ſtändigen 
Militärkommiſſion des Völkerbundes unterſtellt wird und in 
dem alle mililäriſchen Auskünfte konzentriert werden. Wie 
verlautet, ſind außerdem ſtändige Kommiſſtonsvorfitzenden 
vorgeſehen. 

Baldiges Ende der Völkerbundstagung. 

Einberufung einer Abrüstungskonferens. 

Auf einem Empfang der ausländiſchen Preſſevertreter 
erklärie der engliſche Miniſter Henderſon, daß die Ab⸗ 
rüütnngskonferenz ſpäteſtens bis zum 15. Juni 1925 einbe⸗ 
rufen werden folle. Die Ratiſizierung des Eraebniſſes der 
jetzigen Kommiiſionsberatungen des Völkerbundes ſollen bis 
15. Ayril 1925 vollzvogen ſein. — ů 

Man rechnet in Völkerbundkreiſen mit einem baldiger 
Ende der Tagung. Aus einem Briefe des Präſidenten Motte 
an den Vorſitzenden der fünſten Kommiſſion, in dem er 
ihn beitet, die Arbeiten zu beſchleunigen, gebt bervor, dat 
die Bölkerbundveriammlung bereits am 2. September ihrer 

   

   

  

    Abſchluß jinden 1ol. b 
Spanien räumt Marokko. 

Die Spanier verhbandeln in Marokto mit ihrem Gegner 
Abdel gerim. Darüber können die ſchwache Dementis der 
üpanlichen Regieruna nicht binwegtänſchen. Die Schwierig. 
leit ber Verhandlungen. liegt in der Forderung Abdel Kerims 
anf Räumung des-Gebieis von Tetuan. Den. Spaniern ſol 
vur Melilla unß Heuta mit dem ichmalen Hinterland ver⸗ 
bieiben. Damik will Spanien⸗ ſich nicht abtinden. Dagegen 
ßoüen die übrigen Forderungen Abdel Kerims, die abſolatt 
Unabbangigkeik der Ruffkabilen und ſelbſt eine Art Krieas. 
entjchädigung an Abdel Kerim nicht ohne weiteres abgelehm 
werden. ·(äw„7„„„ 2* 
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Ein Kapitel Kinderelend. 
Dem Preußiſchen Lanbtag iſt eine Denkſchrikt des 

Mintſters für Volkswohlfahrt über den Geſundheitszuſtans 
und die Geſundheitsvflege der lernenden Jugend im Jahre 
1023 zuacaangen. 

Die lernende Jugend iſt im letzten Jabrzehnt, ſo wird 
in der Deulſchrift dargelegt, von zwei Perioden dec Ent⸗ 
behrung betroffen worden: in den Jabren 1917 bis 1919 

beſtand der Menge und Zuſammenſetzung nach ein Mangel 
an den wichtiaſten Nahrungsſtoffen für den wachſenden 
Körper; ſeit Auguit 1922 führte die anwachſende Teueruna 

zum Ernährungsmangcl, namentlich bei Milch und Fetten. 
neuerdinas auch bei Eiweiß. Als erſchütternde Tatſache 

wird ſeitgcſtellt. das nach mehriachen Berichten es zabl⸗ 

   

reiche Kinder gibt, die überhaupt nicht mehr wiſſen, 
  

Fleiſch iſt und die bei Aufnahme in einem Erbolungsbeim 
erſt wieder richtia Nahrnnga kennenlernen. Kartoffeln und 

Rüben, Kaffee⸗Erſatz und minderwertiges Brot ſind auch 
beute wieder die Hauptlebensmittel für viele Kinder, wie 
in zahlreichen Schulen jcitgeſtellt wurde. Im Durchſchnitt 
weiſen nach ärztlichen Berichten aus zablreichen Städten 

und in Induſtricorten etwa 10 Prozent der Schulkinder die 

Zeichen der Unicrernährung auf, gelegentlich i. 50 bis 

60 Proßent, ja nach vereinzelten Angabe TLOSens 

Die Zahl der ichulvpflichtia gewordenen ſechs⸗ bis ſieben⸗ 
jährigen Kinder, die wegen Blutarmut, Unterernährung 

und hierdurch bedingter Körverichwäche vom Schulbeſuch 

zurückgeitellt werden muitten., iit auf 10 Vrozent geſticgen. 

Die Denkſchrift verweiſt ichlicßlich auf den großen Bert 

der Unkerbrinanng der Kinder auf dem Land und gedenkt; 

des reichen Segens, den die Quäkcrſpeiſung gebracht hatte. 

eſtgeſtellt wird ſerner, Jaß von rund ſieben Gemeinden 

eine über ſchulã che Serioraung verfüat. Schulzahn⸗ 

pflcae wird in 2˙8 Orten a⸗ bt. — 

Dieſer kainſtrophale Geiun zuſtand der deutichen 

Schuljuügend iſt eine Folge des b— äöt verlängerten Belt⸗ 

kriega. Die Urbeber dieſer Verlängernna ſind die hentigen 

Dentſchnationalen. die jeßt wieder Keianng fühlen. das 

zweitemal unſer Volk. das ſich mit allen Kräſten um den 

Viederauſbau bemüht. in den Abarund zu reagicren. Wie 

lange will ſich die deutſche Vevölkeruna dieſen Frevel noch 

atfallen laßen? Tas Elend der deutichen lingend, aus 

dem man auf den allgemeinen Geinndbeitssnitand unires 

Volkes ſchlusſolaern kann. ſollte alle Eltern veranlaßen. 

mit den deutſchen Frirdensfreunden den Lamvf geaen die 

deulichnationalen Kataſtronhenxolitifer auiennehmen. Nur 

im Kampſe gegen die Deutſchnatianalen wird nnſre Ingend 

und unſer Solk auch geinndbeitlich wieder geneſen. 

     

        

    

    

   

    

  

Ludendorff hetzt wieder. 

In Münſter veranſtalieien vor furzem die Völkiſchen 

einen Baterländiſchen Taga Vei dieiem durite natürlich 
Ludendorif nicht ſeßhlen. Er bielt dir dabei übliche Rede 

und. nachdem er mitscicilt bartc. Sas ihm bei der Fabrt 

durch die Straßen der Stadt das Wert -Bluihund“ zuge⸗ 

rnfen worden ſei. fübrie er folaendes aus: 

150 0%½ Kekruien ſeien 1a12 nichi zur Einüellang ge⸗ 

langt. Die allgemeine Sehrrilicht ſei nicht durchgefübrt 

worden. Das habe ſich ſchwer gerächi. Wäre ſie durcb⸗ 
gcführt worben. keiner Biitt gemagt. nus anznarciſen, 

und wein er es getan bäitr. wäre der Krieg in rier bis 

dieſer Heeresleitung, die die Nerven verlor, iſt General 
Ludendorff gemetnt. Trotzdem miederholt er immer wieder 
die alte, längſt widerlegte Behauptung. Wir können uns 
das, ſo ſchließt die „Frankfurter Zeitung,, erklären: 
General Ludendorff tut das, um ſein Gewiſſen zu be⸗ 
täuben. Entſchuldbar wird es darum nicht. 

Leinert in Urlaub. 
Der Magiſtrat von Haunover bat geſtern das Geſuch des xů 

Oberbürgermeiſters Leinert um fechs Sochen Urlanb ge⸗ 
nehmigt. Leinert wird bis zum nächſten Zuſammentritt des 

Maaiſtrats um feine Penſtonierung gebeten haben. 
Der „Vorwärts“ ſchreibt zu dem Nervenzuſammenbruch 

des Gen. Seinert. Von der Hetze, die ſeit Jabren gegen Ge⸗ 
noffen Leinert im Gange iſt, können ſich Außenſtehende nur 

ichwer ein Bild machen. Im Landtag gaben die Katz und Ge⸗ 
noßfſen durch ihr Keſſeltreiben ein Beiſpiel von der Art, wie 

man in Hannover gegen Leinert vorgebt. Dort verſolgte ihn 

neben Katz auch der zäbe Stadtdirektor Tramm mit ſeinem 

Haß. Dazn geſellte ſich in den letzten Monaten das durch 
nichts gerechtfertigte und verwerfliche Haberfeldtreiben des 

jogenannten Ordnungsblocks und der Hannoveraner. Die 

SD de Leigerts mußten ſchon jeit langer Zeit, wie 

ſehr dieſe ſrä⸗ 

      

       igen ebrenrührigen Angriffe an den Nerven 
und an der Geſnndbeit des ſcheinbar ſo ſtark konſtituierten 
Mannes zehrten. Der widerlichen Hetze, die ſich in den letzten 
Wochen mit ihrer ganzen brutalen Gehäfſgkeit austobte, war 

Senofſe Leinert nicht mehr gewachjen. Er iſt zuſammen⸗ 
gebrochen, und die Mannen vom Ordunngsblock mögen 
trinmppieren: Wir haben es geſchafft! Anſtändige Menſchen 
werden ſich angewidert von dieſem Schauipiel eines bis zur 

letzien Roheit geitcigerten politiſchen Kampfes abwenden. 
* 

Scheidemanns Abban ungeſetzlich. 

Der Magiſtrat der Stodt Kafſel erklärte in ſeiner letzten 

Sitzung den neueſten Beichluß der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung auf Verietzung des Oberbürgermeiſters Scheide⸗ 

mann und des Stadtrats Roſenſtock 'n den einſtweiligen 

Rußeſtand gemäß §8 Ss der Stäbteordnung als ungeſetzlich. 

weil ſie gegen Sinn und Zweck der Abbauverordnung und 

auch gegen ausdrückliche geſetzliche Beſtimmungen verſtoße. 
  

Deutſch⸗polniſches Abkommen. 

Der Völkerbundrat bielt geſtern eine öffentliche Sitzung 

ab. Anf der Tagesorbnung ſtand zuern die Frage der 
Staatsangessrigfeit der Deutichen in Polen, d. b. das deutſch⸗ 
polniſche Abkommen. vom 30. Auguf d. J3. Der Bericht⸗ 

erttatfer für dieie Frage. Dantas, ſtellfe mit Befriedi⸗ 

aung feü. daß Verhandlungen zwiichen der dentſchen und der 
volniichen Regierung nach dem Schiedsſprnch Kaekenbels 

am I. S. zu einem Abkommen geißhrt hbätten, worauf der 

Rat einsdimmig folgende Rejolntton annahm: Der Rat be⸗ 

alückwünicht die polniiche und die deuliche Regieruna zu der 

erszielten Einiaung und dankt dem Prändenten des ober⸗ 

ichleüichen Schiedsgerichts Kackenker dafür, daß er ſeine 

Funktion als Vermitkler und Schiedsrichter ausübte. Der 

vpolniſche Vertreter Strzunskt dankte hierauf dem Rat und 

Eaekenbek für ihre Vermittlung und Lord Farmoor bealüc⸗ 

wünichte die deniiche und die polniſche Negierung zum Geiſte 

der Kerftändigung. Sodann kamen folgende Fragen zur 
  

    jechs WSochen ſiegreich brendei erweſcn, wie man cs 1914 
vielfach erwariet bate. Dir Scrirüte wären jelbſtver⸗ 
Kändlitd ſchwer. oer weit geringer ais in örn vier 

Jahren des Schurngrabenfricges grreſen. Dieie Nuter⸗ 

lafung ſei die Schald Deurichlands em Kricet gemeſen- 

Sasialsempkratic. Zenirum und Demefreiic klane er 
dieſer Suld an: ße ſeien dir Alnikunde“, die dieie 
Opfer gefardert bätien“ 
„Dir Seſchichtsklitterung Tadenbnrff 

bal üir üichen mebriar ansgcirrechen Lendelt ſich Sa⸗ 
bei umn Die angsslich fehlenden drei Armeckrrrs Die 
Linlsprriſe wirs ichen vor änacrer Scif derunf hin., haß 
cin Eesn. Her Spdenderff volitiich fehr nabe arht. WSencrant 
von Srisserg. in ſeintem Buche Fver und SHrima: dicic 
Bebanpiztug Lndenborffs rräücdthczricit u Sberg 
berrft ſich auf den domaliars Kricas Senersl⸗ 

   

nicht neu. Er    

    
  

  

   

  

    

    

     

vberiten am Sreringen. der Daranji binmit die dreĩ 
Ei Baticn igcücit mwerden 
Verres 3zu [cGern vrd da⸗ 

burss seär M-Doffenhrit cuh hlcchiern. Aus 
dieiern Kirundt bat der Aniſer Sieirt ScrSESTMEOTAn& 
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ench Sgelchel. Wuas an der eniictsridcrben 
heidenden Anernblic geürelt Hai. es Saren Rät 
ATMDETPISTIPS. inidryB. rric &r CEI m 

hi. dir Perren der Serrt. 
         
     

Erörlerung: 1. Cnimiälnng der lakalen Sendarmerie und 

die Frage der franzönſchen Beietzungstrurnen im Saarge 

2. Loniralle der aus Deniſchlands ins targebiet einge⸗ 

führten Barxen. 3. Benätiaung der zeitweilisen Vertretungen 

in der Regierungskommiürn des Saarsedits. 1. Unter⸗ 

ricgtsweien. 

   

   

  

Dorien geht nach Amerika⸗- 

Der berüchtigie Sonderbündler Dr. Dorien bält ſich ſeit 

mebreren Tagen in Varis auf. Er ißt Eeif ciner Reibe ſfran⸗ 

Söficher Periönlichfeiten in Berübrung ackommen. Dorien 

beasbüchtigt, wie er cinem Verireter des Nenvorfer Sarald“ 

erklärte, nach Amerika aussumandern. Er wird ñich an Bord 

der Sewiatkan einſchiffen Dorten bat in Teras Vermandtie 

und mird. menn die Gelegenbeit ſich Zaam bietet. die ameri⸗ 

käntiche Siactsbürgericzaft erwerben. Er dentek an, daß er 

vrn der Arbrit fciner Hände leben werde. 
Im Verlaufe Ler Unterbaltung ges Derten zu. Saß er 

endszltig die Selitäk aufgegeden habe. Dit 2 „die 

negen mich arbeitcn. nd zu mächtig. Ich Babe endgülrig anf 

die Politik verzicder und bin nur nre ein trauriger In⸗ 

ISaner.“ 
Sen dert Dawesgnticchien fante Tuxten: Der Plan iß 

cin ERnSerbares sfunemiches Gekärnde, Les enf volittäichem 

  

     

Treibſand aufgebaut iſt. Solange die Preutßen Deutſchland 
feinden, kann von einem Frieden in Eurppa nicht die Rede 
ein. — *— 

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß; Dorten je nach dem Emp⸗ 
fange, der ihm in Amerika bereitet wird, bereits nach drei 
Mongten nach Europa zurückkehrt. 

Eine Anklagerede Lafollettes. 
Für Reviſion und Abrüſtung. 

In ſeiner erſten Kandidatenrede griff der bekannte fort⸗ 
ſchrittliche Volitiker Lafollette (deſten Präſidentſchaftskandi⸗ 
datur bekanntlich von den Arbeiterorganiſationen unterſtützt 
wirb. R. d. „V.“) die Methoden der alten Parteien an. Er 
geht ausführlich auf die von dieſen Parteien während der 
letzten zehn Jahre verfolgten Politik ein, deren Folge die 
binter uns liegende ſchreckliche Zeit war und die ſchlieölich 
zur Errichtung der liberalen Regterungen in England und 
Frankreich führte. Aus dieſer letzten Tatſache ſchöpft La⸗ 
folletie neue Hoffnung für den fortſchrittlichen Gedanken. 
Die neue progreiſtve Richtung werde die alten ameri⸗ 
kaniſchen Parteien hinwegfegen. Wenn wir fortſchrittlich 
werden, führte er aus, werden wir in der Lage ſein, unſeren 
Einfluß für eine Reviſion des Verſailler Vertrages geltend 
zu machen. Amerika könnte dann mit den übrigen liberalen. 
Regierungen zuſammen an einer wabren Abrüſtung arbeiten 
und den Krieß für ungeſetzlich erklären. 

Toleranz. 
Im „ politiſchen Teſtament von 1752“ betont Friedrich II., 

der geiſtig bedeutendite der preußiſchen Könige: 
„Katholiken, Lutheraner, Juden und zahlreiche andere 

chriſtliche Sekten wohnen in Preußen und leben friedlich 
beieinander. Wenn der Herricher aus falſchem Eifer auf 
den Einfall käme, eine dieſer Religionen zu bevorsugen, 
ſo würden ſich ſofort Parteien bilden und beftige Dispute 
ausbrechen. Allmählich würden Verfolgunaen beginnen, 
und ſchließlich würden die Anhänger der verſolgten Reli⸗ 
gionen ihr Vaterland verlaßen und Taufende von Unter⸗ 
tanen würden unſere Nachbarn mit ihrem Gewerbeileiß be⸗ 
reichern und deren Volkszahl vermeßren.“ öů 
Und in ſeiner Abßandlung über „Regierunasformen und 

Herrſcherpflichten“ ſchreibt der König und Philoſoph von 
Sansſonci: „Die Toleransz iſt für die Gemeinſchaſt, in der 
ſie eingeführt iſt, ſogar dermaßen vorteilhaft, daß ſte 
das Glück des Staates begründet. Sobald jede Glaubens⸗ 
weiſe frei iſt, hat alle Welt Ruhe; wogegen die Glaubensver⸗ 
folgungen die blutigſten und langwierigſten Bürgerkriege 
verurſacht haben.“ 

Unſere Nationaliiten feiern den preußiſchen König als 
Friedrich den Großen. Seine tiefſten und wahrhaft großen 
Gedanken aber unterſchlagen ſie ů 

  

  

Der Abbau der Regiebahnen. 
Die bishberigen Verhandlungen zwiſchen den Vertretern 

der Reichsbahn und der Regie haben zu dem Ergebnis ge⸗ 
führt, daß die Uebergabe der Regiebabn nicht unmittelbar an 
die neue Reichsbahngeſellichaſt erfolgen ſoll, ſondern zunächſt 
an das ſogenannte Organiſationskomitee. eſes Komitee 
wird die liebergabe der Eifenbahn etappenweife vornehmen. 
Die UMebergabe ſoll in ſechs Wochen vollendet ſein. Die 

deutichen Eiſenbahner ſind aufgefordert worden, ſich am 5. 
Oktober zum Dienſt einzufinden. 

  

Ein Seperatiſt als Nänber. In Hochbeim am. Main baite 
der ſeparatiſtiſche „Stadtkommandaut“ Bloeſch mit mehreren 
Helfersheliern wähbrend der Separatiſtenberrſchaft ein 
Zimmer im Rathaus erbrochen und Wertſachen und Bäſche 

im Geiamtwerte von etwa 1 Million Goldmark geſtohlen. 
Das garoße Schöffengericht in Biesbaden verurteilte Bloeſch 
zu 1 Jabr Gefängnis. Die übrigen Angelagten erbielten 
Strafen von 4 bis 11 Monaten. Die Angeklagten werden 
nicht amneſtiert werden, da es jich um ein gemeines Ver⸗ 
brechen handelt. 

Denuiſchvölkiſche Rowdus. Vor dem Gericht in Bamberg 

hatten ſich 15 Angebörige des jungdeutichen Regiments, die 
ei jüdiſche Familien in Altenhauſen überfallen und ſchwer 

mißhandelt hatten, wegen ſchweren Landfriedensbruchs zu 

verantworien. Der Hauptangeklagte Götze erhielt drei Jahre 
Gefängnis. Die übrigen Angeklagten wurden teils zu Ge⸗ 
fängnisſtrafen von zwei bis neun Monaten verurteilt, teils 
wurden ſie freigefprüchen gegen Sicherſtellung des Eigentums 

der beraubten Familien. 
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Kefsäbrten Stüdfe ume Jobr SIUüO b. Eßr., vor dem Unier⸗ 
eude des nurgeſchicbtlücdem Selkieils Atlantis. In die älteſte 
Piäheräüche Zeit fübrem einige alküsanntiſche Dramen, und 
deun geit es die ganze BKeltgefchichte rurch bis in die 
Gewcnmarké. Dhee Neneffſfencre mird befenders Frvorzuat- 
„Wes die Höchsaßl Her enßacftebrtben Duaratizer anbe⸗ 

Krisfr. ſe ftcht Scung Kaißer rrit 21 Msr EEnnaen an der 
Syser: r Seren Slerers 18 UMranffnbrun⸗ 
eem ruh Karl Skernbeim mit 1. Die Zaßl von 10 ssSer⸗ 

  

  

     kübnritem uder errräckem moch Tarl Sammmmamm nrit 12. Sri- 
röi5 Scäreunt mmie 10 Helmmes Hrqer mif 10, Hrauf⸗ 
füilmummem. Gerburt Sarurtmamm bat cs vut arf fieben 
MmeffürffueEm aeDrunft. amf cbemſo wärl wie Sudermann, 
Haums Müßller. ahmäs Bema, Aas den Exfula embetriftt. 
im erreßütemn fümn mrd mehr Aufffßremeee insarſemt 8 
Sersr. H½ àer ſauß wur 5 errſte Dramen Fefüinden: 
SüEurferrE AcfnSüemßel“ m* Sü5SLens . Arsasenr Bern⸗ 

Biettam cämem FmLüshE Erfolg. 
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prozentiat Koblenerſparnis rachgewieier werden konnte. 
Der Praſident der öſter-eichüicken Bundesbahnen hat die 
Pumne nach den erſten Berfuchen ſofort in einige bundert 
Lokometiven einbauen lafen. Die Herſtellunaskoſten dürf⸗ 
ten von ihren Leiſtungen weit skertroffen werden. Auch 
in Enoland und Frankreich Faben ſic, aroße Eiſenbahnge⸗ 
gellfchaften bereiis die Erindung geßchert. Eine aroße 
franzöft Wankfirma hat bereirs eine Aktiengeſellſchaft 
gcgrünbei. um das Watent. das in Nochkreiſen els um⸗ 
wälzend im Eilenbabhnketrieb angeſeben wird, anszu⸗ 

Das Zitat im Dienſte der Reklame. 

„Sir eninebmen der „Kheinifch⸗Seſtfäliſchen Virtſchaſts⸗ 
zeitung dieſe reich afortierte Auswahl klamicher Sentenzen 
eines engliſchen Retlame⸗Chers: 

Auss Racbeth würde in dieſen Nachthemden Schlaf 

Ebe Niobe anfing zu weinen, beißellte ße ſechs Dutzend 
drefer Taſchentücher“ * 

Hätke Lofs Beib diefe Saren geſeben, würde ſie auch 
ſüehersgebſieben fein. ohne Rückficht auf die Folgen.“ 

„Desemona würde nicht ſo farglos mit ibrem Taſchentuch 
Euagegangen fein, wenn es eines von dieſen handgeſtickten 
gewefen Käre- 
Die Janberkraßt der Medea würde verzehnfach worden 

fein, menm ſie ſolche ſeidene Strümpfe getragen hätie“ 
Indifh frng ficher eines ron diefen Korfetts, als ßie ſich 

anfuachke. men Sen Holofernes zu 5oten“ 
Die Feßeln des Herkules würden mnzerreißbar aeweſen 
feim. wenn ſie fs geirßelt härten wie unfer nener Damen⸗ 
kramtel Tanss“ — 

— „Nichurd der Tritte hötie nicht rufen Prauchen: Ein PFferd. 

eim Pferb. ein Königreick für ein Pferd wenn ihm ein 
folchen Faßrrad jar Berfügung geſtanden batte 

Hiwfere Truckfnöpfe überdauern Pyramiden“ 
AEmig — wie Eniniäaglich wird das Sort, menn es gilk, 

die Halthurfcit unferer Socken zr Peirimmen- 
Tie Sanmäßter des Suknllus fus Armenfperlungen im 

Sermfeäcß zr neteren Ls⸗Sſennria⸗RBrübſtücken. 
„Die gut. daß Sörfens nniern Ertziſcknngsraum micht 

kummie: er Wärd nie raucd Athaks beimgefebrt“ 
Seißt Götter fticcen nom Slurrp Hernteder und Lämpf⸗ 

kEem Em eirwen Stiäht äm unfe-ut neuen Seefalen“ 
Ir umsesen ferbäaen Euterhofen im Eder ein König. Auuthd 

iiche Fei Pöiliupt, fandern ſchor em 15. HAußk. Zem erſien 
Tasg xeſeunses ees Sethe,. 
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2e 
Neue Danzig⸗polniſche Differenzen. 

Polen plant Ausfuhrzölle — Anfhebung der Ausfuhrverbote. 
In der heutigen Sitzung des Hauptausſchuſfes gab 

Senator Dr. Volkmann außerhalb der Tagesordnung eine 
Regierungserklärung ab, wonach von dem polniſchen Dele⸗ 
gierten bei der Außenhanbelsſtelle mitgeteilt ſei, daß die 
polniſche Regierung beabſichtige, ſchon mit Wirkung vom 
1. Oktober ab die wirtſchaftlichen Ausfuhrverbote durch Aus⸗ 
fuhrzölle zu erſetzen. 

Der Senat hat, nachdem ihm dieſe amtliche Mitteilung 
zugegangen iſt, auf diplomatiſchem Wege Einſpruch erhoben 
und darauf hingewieſen, daß Ausfuhrzölle nicht unter das 
Warſchauer Abkommen fallen würden und auf dieſe Weiſe 
das im Warſchauer Abkommen in den Vereinbarungen 
über die wirtſchaftliche Ein⸗ und Ausfuhr feſtgeſtellte Ver⸗ 
tragsrecht durch einſeitiges Vorgehen in Wegfall kommen 
würde. Der Hauptausſchuß ſchloß ſich dieſen Darlegungen 
an. Irgend etwas über die Höhe der Ausfuhrzölle, über die 
Waren, welche von Ausfuhrzöllen betroffen werden können 
oder ſonſtige Einzelbeiten ſind nicht mitgeteilt worden. So⸗ 
bald ſolche Mitteilungen vorliegen, werden ſie der Oeffent⸗ 
lichkeit mitgeteilt werden. 

  

  

    

Wucheramt und Milchpreis. 
Der von der „Danziger Volksſtimme“ geführte ſcharfe 

Kampf gegen die fortgeſetzten, durch nichts begründeten Er⸗ 
höhungen des Milchpreiſes hat nun auch die Behörden aus 
ihrem Schlaf gerüttelt. Das Wucheramt hat eingegriffen 
und gegen mehrere Vertreter der Landwirtſchaft das Ver⸗ 
fahren wegen Preistreiberei eingeleitet. Sb das zu dem 
erwünſchten Erfolge führt, erſcheint uns noch fraalich, denn 
die Rechtſprechung der Danziger Gerichte in Wucherange⸗ 
legenheiten iſt kein Ruhmesblatt für unſeren jungen Frei⸗ 
ſtaat. Immerhin iſt es erfreulich, daß ſich auch die zu⸗ 
itändigen Behörden jetzt mit dem Milchwucher beſchäfti 
In der Verſammlung des Landwirtſchaftlichen 
‚Straſchin“ erklärten cin paar Landwirte kaltſchnänzig. daß 
ſic ſich durch behördliche Maßnahmen nicht einſchüchtern 
ließen und insbeſondere die Wiedereinführung der 
Milchswangswirtſchaft die Landwiriſchaſt nicht 
ſchrecke. Dadurch würden nur die Verbraucher Nachteile 
baben. Dieſe Auslaſſungen beſtätigen unfere Meinung, daß 
den deutſchnationalen Großgrundbeſitzern das Volkswobl 
böchſt gleichgültia iſt, wenn es der Befriedigung ihrer Hab⸗ 
aier hinderlich iſt. 

Sie ſind es auch die forkgeſetzt auf die Erhöhuna der 
Milchpreiſe dringen, und in einigen Danziger Groß⸗ 
molkereien willige Helfershelfer finden. Letztere gehen in 
der Milchwucherkommiſſton, genannt Milchpreis⸗ 
feitfetzunaskommiſſion, ſtets mit den Landwirten Hand in 
Hand. Denn ſie erreichen dadurch allmählich die Ansſchal⸗ 
tung der unliebſamen Konkurrenz der kleinen Molkerecien. 
In der lesten Sitzung dieſer Milchpreistreiberkommiſſion 
Daben insbeſondere die Herrrn Hallmann und Witt, 
beides Pächter ſtädtiſcher Güter. nachdrücklichſt die Herauf⸗ 
ſetzung des Milchpreiſes auf 10 Pfa. nefordert. Da die klei⸗ 
neren Molkereien Widerſtand leiſteten, ſoll es bis zum 
15. Oktober d. J. bei dem bisherigen Preile bleiben. 
Dann iſt mit einem neuen Vorſtoß der nimmerfatten 
Agrarter zu rechnen. Frau Krüger teilt uns mit, daß ſie 
zwar der Milchpreiskommiſſion angeböre, an den letzten 
Verhandlungen jedoch nicht teilgenommen habe. Herr 
Booth will ſich gegen eine P erhöhung ausgeiprochen 
haben. Die Vertreter der Greßmolkereien hätten jedoch 
gegen die geplante Preiserhöhnna nichts einzuwenden ce⸗ 
habt. Senn alhe Molkereien der Forderung der Lar 
wirte Biberand entgegenſetzten. würde der Milchvreis 
nicht fortgeſetzt erhöbt werden können. Kber da bei feder 
Milchprei⸗ erböhung auch für den Milchhandel etwas ber⸗ 
ansſpringt, leiſten die kapitalkräftigen Molkereien dabei 
gerne Handlangerbienſte. 

So kaun es nicht weitergehen. Das Wohlergeben und 
die Gelundbeit der herauwachſenden Generation dürjen nicht 
durch die Raffgier einzelner Verſonen gefährdet werden. 
Insbeſondere der herannabende Winter erfüllt viele Müiter 
mit banger Sorge. In der „Dansiger Beitung“ wird der 
Vorſchlaß gemacht, durch Vergrößeruna der Abmelkwirt⸗ 
jchaften und Neucinrichtung von ſolchen, die Miichsufuhren 
nach Dansig zu heben. An ſich iſt gegen dieſen Borſchlag 

   
    

   

  

     

  

   

  

    nichis einzumenden. Benn aber die Beützer der Abmelk⸗ Den⸗ ; U wirr aften, mie 3. B. Saive. die Rufer im Streit 3n Pfa. bis, 1.50 Gulden verlangt. Ein Pfund Zwiebeln koſtet 
um die Heraufietzung d üünd, iſt der arbeiten⸗ 25 Pfg. Salatgurken ſollen pro Pinnd 30 Wig. bringen.     
den Bevölkerung D 
nicht, daß Milch vorb, 

ias auch nicht geholfen. Es genügt 
den ißt, jandern ihr Preis muß vor 
da? Arbeitermütter ſie auch kaufen 
ſem Wege der freien Vereinbarung 

nicht zu s Fjlicht der Regicrung, das Allae⸗ 
meinwaßl zit för Bleiben alle Verjuche, dem Milch⸗ 
wucher Einhalt zit gebicken. fruchtlos, ſo muß der Milchpreis 
wieder bebördlich feitaeſetzt werden. Um unfere Kinder zu 
ſchützen. kein Mittel uuverſucht bleiben und den Volks⸗ 

der ſchärfne Kampf angeſagt werden. 

   

        

     

  

    

  

     

  

Tarifkämpfe der Angeſtellten. 
Zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Groß⸗ 

und Kleinbandel beftebt jeit Monaten ein tariſtofer Zuſtand. x 
Bergeblich benrühen ſich die Angeſtellten um den Abſchluß 
eines neuen Tarifes. Um die Aufmerkiamkeit der Oeffent⸗ 
lichkeit auf dieſen unbaltberen Zußtand hinzulenken und den Angeſtellten Gelegenbeit zu einer Ausſprache zu geben, fand 
geßtern abend in der Aula der Petriſchule eine sffentliche 
Angeßtelltenverſammlnna ſtatt, zu der alle Angeſtelltenver⸗ 
bände eingeladen batten. Sämtliche Organtſationen fiellten 
auch Peöner. Vom Slentralperbans der Augeßtellten ſprach Koll. Volack. Die Kedner üßten ſcharfe Kritik an der Un⸗ 
tätigkeit des Demobilmachungskommiffars, 
deſten Aüfgabe es geweſen wäre, den Tarif für verbindlich 
zu erklären. Vom Senat wurde gefordert, ſich mehr als bis⸗ 
her um Angeſtelltenfragen zu kümmern und die in der Ver⸗ 
jaffung augekündigten fozkalpolttiſchen Gejetze im Bolfstag 
einzubringen. Es kam im Anſchluß an die Vorträge zu einer bebhaften Ausſprache, in der u a mit einem Streikder Amgeſtellten in der Beihnachtszeit gedroßt murde. Rachſtebeade Entſchließung wurde von der Ber⸗ jammlung einffimmig angenommen:   

Die Angeſtelltenfchaft ſiehr kr dieſem rägfictstofen Vorgehen der Arbeitgeder den den in aroßer wirtſchaftlicher Not defmdlichen Ingeßtclkten auch noch die leczten Rechte zu entreisen. Die Schwere der Jeit 
kordert gebieieriſch eine gerechte Berteilung der Satte nund nicht ein bequemes Abwälzen berſelben auf die Arbeitnehmerſchaßt. Richt die Peichränkte Zahk von Handels⸗ 

kch an« in der Sage. die Kirtſchart 
Werg iur im Berein mit dem ———— 

    

  

Der Geitocbene laa drei Sochen zu Bett. Tie Entweibuns 
Een. es er Beiwe war gejühnt. Das Gericht wies daranf 

iK und erkannte anf eine Gejüngnisſtrafe von 1 Jabr. Vach 
Monaten 

in Frabe. Der Augeklaate Wurde Iviont in Sait genemmen 

     
guten Willen und der Arbeitsfrendigkeit der Angeſtellten⸗ 
ſchaft, die ſich ihrer wichtigen Stellung im Wirtſchaftsprozeß 
bewußt iſt. Von den Schlichtungsinſtan zen fordern 
die Angeſtellten im Groß⸗ und Einzelhandel volles Verſtänd⸗ 
nis für ihre Lage und lebendige Rechtſprechung in der Rich⸗ 
tung der werdenden Arbeitsrechte. Eine Able huung der 
beantragten Verbindlichkeitserklärung durch den Bem obil⸗ 
machungskommiſſar würde der vorläufigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Erdroſſelung der Angeſtellten im Groß⸗ und 
Einzelhandel gleichkommen, die Erbitterung ins Maßloſe 
ſteigern und den Kampf unüberſehbar verlängern. 

Die Angeſtellten billigen die ſachliche und zielbewußte 
Arbeit der Gewerkſchaften, die ſich auch wieder in 
dieſem Kampfe als ſicherer Hort erwieſen. Sie verſichern 
ſie ihrer vollen Anerkennung und ihres Unerſchitterlichen 
Vertrauens. Bom Senat aber verlangen ſie endlich die 
Schaffung der ſozialpolitiſchen Gefetzgebung zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des Wirtſchaftsfriedens. 

LlüDD 
Die Demonſtration für den Frieden. 

Am Sonntan. den 21. September, verſammelt ſich die ar⸗ 
beitende Bevölkerung in allen Kulturländern, um in macht⸗ 
vollen Kundgebungen gegen die nationaliſtiſchen und mili⸗ 
tariſtiſchen Kriegstreiber zu demonſtrieren. Auch in Danzig 
mutz eine machtvolle Kundgebung 

gegen den Krieg 
alle Arbeiter, Angeßtellte und Beainte vereinigen. Sie ſind 
es, die am ſtärkſten unter den traurigen Folgen eines neuen 
Maſſenmordens leiden würden. 

Riemand darf fehlen. 
Die Demonſtration findet ſtatt: 5*** 

in Danzig 

vormittags 11 Uhr auf dem Wiebenwall. 
Redner ſind: Syill, Loops, Klinger 

anſchließend Umzug durch die Stadt; 

in Zoppot 
nachmittags 3 Uhr auf dem Markt, Bergſtraße. 

Redner: Brill. 

Anſchließend Umzug. 

Rüttelt alle Gleichgültigen und Läſſigen auf! 

ELLLLLLLLLLLLLLLEE 
Weiterführung der Danziger Meſſe. 

Zwei Meſſe⸗Veranſialtungen für 1923. 
Nachdem die wiedererſtandene Danzigcr Meſſe für ihre 

erſte Wiederholung im Oktober zu den beſten Hofinungen 
bercchtigt. hat der Auffichtsrat der Danziger Internationa⸗ 
len Meſſe A.⸗G. beſchloſſen, die Meſſe auch weiterhin ſta 
finden zu laſſen. ũ Jahr 1925 ſind bereits zwei 
Meßßeveranſtaltungen in und Gerbſt feſtaeleat. 
Die Frühfahrsmeſſe ſoll von bis 8. Februar ſtatlfinden; 
ſie gcht damit der Meſſe in Königsberg voraus, die von den 
dentſchen Meſſen als erſte auf den 15. bis 18. Februar feit⸗ 
geleat iſt. Die Danziger Herbſtmeßßſe ſindet dagenen einige 
Tage nach der Königsberger Meſſe vom 20. b. Anguſt 
ſtatt. In dem engen Zuſammenhana mit der nigsberger 
Meſſe liegt für die Ansſteller und Beſucher eine Erleichte⸗ 
rung für den Beiuch der Meſſeveranſtaltungen in beiden 
Städten. Für die Unierbringung der ſe ſind auch wei⸗ 
terhin die Gebäude des Korpsbekleid Suümtes in Aus⸗ 
ſicht genom:men. 

Rundſchau auf dem Wochenmarkt. 
Der beutige Wochenmarkt iſt ſtark mit Steinpilzen beſchickt, 

5 Pinnd au 30 und 10 Pia. Objt und Gemüie iit wie immer 
reichlich zu haben. Für Weißkohl zahlt man 10 Pfa., 

jür Rotkohl 20 Pfg. für ein Pfund. Mohrrüben koſten eben⸗ 
falls 10 Pfg. pro Pfund. Ein Bündchen Suppengemüſe wird 

it 15 EPjg. angeboten. Für Spinat foll man noch 50 Pfa. 
rein Piund sableu. Für ein Köpſchen Blumenkohl werden 
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Senigurken koſten wieder 30 Pfg. das Pfund. Für ein 
Pfund Tomaten zahlt man 50 und 70 Pfg. Die Mandel Eier 
loſtet 2,20 Gulden; das Pfund Butter wird mit 2.70 Gulden 
verkauft. Schöne blaue Weintranben ſind zu haben, das 
Piund zu 1 Gulden. Aepfel und Birnen kauft man für 
15 bis 35 Pfg. Pflaumen und Spillen koſten pro Pfiund 2⁰ 
und 30 Pfg. Preißelbeeren koſten 50 Pfg. pro Pfund, Him⸗ 
beeren das gleiche. Bei den Blumenhändlern iſt noch immer 
reiche Auswahl zu finden. Alpenveilchen in Töpfen und 
Georginen, Aſtern, Dahlien und Gladiolen. 

Für Gäuſe werden für das Pfund 130 Gulden verlangt. 
Innge Sübuchen kauft man pro Stück für 2 Gulden und 
mehr. Schweinefleiſch koſtet 1,30 bis 130 Gulden, Rind⸗ 
ibeiſch 1.10 und 1,40 Gulden, Hammelfleiſch 1,20 und 130 Gul⸗ 
den, Kalbfleiſch i.—und 1.10 Gulden das Pfund. 

Auf dem Fiſchmarkt iſt viel friſche Ware eingetroffen. 
Flundern zu 50—80 Pſg., Pomuchel zu 80 Pfg., friſche He⸗ 
ringe zu 60 Pig. das Pfund. Aale koßen 130 und 2 Gulden 
vro Pfund. Für ein Pfund Räucheraal werden 4350 Gulden 
verlangt. Dann ſind noch Sechte und Schleie in Fülle zu 
haben. Traute. 

Seil ein Bigareitenkummel ins Schnavsslas fiel. Aus 
welchem Grunde man einem Freunde in die Unke Bruſtieite 
klichk. das ergaß ſich bieier Rage bei einer Schöffengerichts⸗ 
verhandlung. Ein Lanbarbeiter Friedrich St. gina mit zwei 
Freunden in Wonneberg in die Kneive und man kies ßch 
gemeiniam ein großes Glas Schnaps geben. Man war de⸗ 
reits etwas angebeitert. Si. beugte ſich über das Slas, als 
er ſeine Zigarette in den Mund ſtecken wollte. Dabei fiel 
der Stummel in den Schnaps. Der Arbeiter K. hielk dies 
für eine kaum wieder gut zu machende Sünde wider den 
Schnaps und ſagte zu St. „Du, wir reden uns beute nock 
Auf die Frage des St.: Darnm nicht gleich?“ antworiere K.: 
Va, denn los!“ Man ging ſofort binaus vor die Tür. St. 
empfahl nun, ſich mit den Fäuſten zu unterhalten. K. aber 
neigtr zu einer kräßigeren Surache uud bolte einen Stock. 
St. verſeste jedoch dbem K. citten Meferſtich in die Bruit. 

  

  Geſtochene nur durth Zufall am Leben gehlieben 

3, von 6 kommt eine Strefausſetzung 
  

  

     

  

Arbeiter⸗Vildungsausſchuß. 
Heute, Sonnabend, abends 8 Uhr, 

in der Aula der Petriſchule, Hanſaplatz, 
ſpricht Sekretär Paul Eggers⸗Breslan über 

Sozialiſtiſche Kulturaufgaben. 
Parteimitglieder erſcheint zahlreich. 

Gäſte ſind willkommen. 
  

Von Genf zurück. Der Präſident des Senats kehrte geſtern von den Verhandlungen des Rats des Völkerbundes nach Danzig zurück und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 
Herabſetzung der Viſagebühren für Reifende zur Dauziger Meſfe. Das polniſche Außenminiſterium in Warſchan teilte beute der Leitung der II. Danziger Internationalen Meſie mit, daß es allen ihm unterſtellten Auslandsvertretungen die Welſung gegeben habe, von den Reiſenden zur Danziger Meſſe die Viſagebühren nur in halber Höhe zu erheben. 
Ein Geldtransvort ſür Polen iſt mit dem engliſchen Dampfer Valtriger“ im Danziger Hafen eingetroffen, und zwar 10% Fäſier mit Rickelgeld, polniſchen 20⸗Groſchenſtücken. Der Transport iſt für die volniſche Regierung beſtimmt. 
Die Rinakampf⸗Konkurrenz im Schützenhanſe brachte am Freitag vor ausverkauſtem Hauſe im erſten Kampf Sieg⸗ fried und Stromski. Letzterem konnte ſeine Gewandtheit gegenüber den ſtarken Kräften des Oſtpreußen nichts nützen. Bereits nach einer Minute beförderte ein Untergriff ihn auf beide Schultern. Im nächſten Kampf traten Romanoff und Cziruchin (beide Ruſſen) gegeneinander an. Die alänzende Technik und Gewandtheit Czaruchins brachte es zuſtande, daß Romanoff in den angeſetzten A Minuten nicht zum Ziele kam. Der kochintereffante Kampf mußte abgebrochen werden. Dann traten Kornatz und Luppa zum Entſcheidungskampf an. Es entwickelte ſich ein heißer Kampf, in welchem ſich Luppa durch aroße Gewandtheik hervortat. Nach 47 Minuten glückte es ihm, einen doppelten Nelſon bel Kyrnatz anzu⸗ bringen und dieſen auf beide Schultern zu legen. — Heute, Sonnabend, werden Siegfried und Luppa mit einander kämpfen. Es iſt dies wohl der ſpannendſte Kampf, der in dieſer Konkurrenz zu erwarten iſt. 

Ans der Banhüttenbeweanng. Die Geſchäftsfjührer des Verbandes ſosialer Baubetriebe. Dr. ing. Martin Waaner und Snndikus Walter Aſtor, ſind nach Amerika abgereiſt. 
Dr. Waaner will vor allem die amerikaniſchen Ban⸗ und Arbeitsweiſen ſtudieren und prüſen, ob und inwiewoit ſie für die deutſche Bauhüttenbewegung nutzbar aemacht werden können. Snndikns Aſtor will Verhandlun-en mit den ame⸗ rikaniſchen Gewerkſchaftsbanken ankuüpfen und verſuchen, 
von ibhnen für die dentſche Bauhüttenbewegung Kredite zu erbalten. Er hat außerdem von zahlreichen deutſchen Ge⸗ 
meinden den Anftrag, auch für ſie Kreditverhandlungen 
mit den amerikaniſchen Banken zu führen. 

Eine Borſchule in Langfuhr. Auf dem Terrain des be⸗ 
lannten frühexen Schröderſchen Lokals in Jäſchkental iſt ſeit 
lurzem eine Boxſchule in Verbindung mit einem Inſtitnt 
für Körnverpflege errichtet worden. Die Einrichtung des In⸗ 
ſtitutes, deiſen Leiter Erich Grünke iſt, entſpricht allen mo⸗ 
dernen Anforderungen. In einem der Uebungsräume be⸗ 
ſindet ſcch ein vollkommener Ring, wie er zur Austragung 
von Boxkämpfen dient. In einem daneben gelegenen Raum 
hängen Punchbal, Sand e und Punktball zu beliebigem 
Gebrauch, Daneben beſinden ſich hohe luſtige Waſch⸗ und 
Garderobenräume. Die Anmeldungen zur Teilnahme an 
den Kuxſen beweiſen, daß mit dieſer für Danzig vollkommen 
neuen Einrichtung einem ſportlichen Bedürfnis entſprochen 
wurde. Die Einrichtuna bietet nicht allein Gelegenheit zur 
Ausbildung in der Kunſt der Selbſtvertcidigung, des 
Boxens. ſondern die an den verſchiedenen Geräten möglichen 
Uebungen erhalten den Körper während der Wintermonate 
auch für andere Sportarken im Training. 
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Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 19. 9. 24 

1 Rentenmark 1,34 Gulden. 
1 Sloty 1.08 Danziger Gulden. 

1 Dollar 5,62 Gulden. 
Scheck London 25,04 Danziger Gulden 

Verlin, 19. 9. 24 
1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,7 Villionen Mé. 

Danziger Getreidepreiſe vom 19. September. (Amtlich) 
In Danziger Eulden per 50 Kg. Weizen 13.85. Roggen 
12.35. Gerſte 13,00—14.00, Euiaviſche bis 14.60. Hafer 
9.50—10.00. Viktoria-Erbſen, prima trocken, 20—23 Gulden, 

x Ludwig NMormann & Co. 
Baumaterialien-Handlung 

  

        

       
        

  

DANZIG langgarter Vall42 Tel. 419 

kelern preiswert in jeder Menge: ů 

Mauersteine Schlemmkreide 
Portland-Zement Rohrgewebe —* 
Stückkalk Schamottesteine 
gelöschten Kalk Schamotteplatten        Gips 1599 
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Apnigsbhers, Die ſtädtiſchen Werktarife ermä⸗ 

ßigt. Der Aufſichtsrat der Städtiſchen Werke hat eine 
Ermäßigung der Tariſe beſchloſſen. Damit wied einem 

wiederholt und dringlich gaeüäußerten Wunſche der ageſamten 
Bevölkerung Rechnung getragen. Jedenfalls wird die fetzt 

ſeſtgeſetzte Herabſetung — die übrigens nur einen Anjang 

Zarſtellt und hoffentlich in abſehbarer Zeit noch weitere 

Erleichtkerungen bringen wird, wenn die Wirtſchaftslage es 
geſtattet — allgemein mit Befriedigung aufgenommen wer⸗ 
den. Die neuen Werktariſe betragen: Lichtſtrom 50 Pig. 
155 Pfg.), Kraſtſtrom 25 Pfa. (bisher 20 Pfä.), Gas 22 Pig. 

Der Bier⸗ 
(bisper 26 Pfa.)- 

Raftenburga. Eine dunkle Geſchichte. 

ſahrer Kuckel aus der bieſigen Aktien⸗Bierbrauerei batte 
miltels Fuhrwerk Bier nach Sensburg befördert. Auf dem 
Heimmege zwiichen Wilkendorf und Mublack wurde er 

abends von zwei unbekannten Männern angebalten. die ihn 
baten, ſie nach Naſtenburg mitzunchmen. Ditſes Anſinnen 
lehnte der Kutſcher ab. in dem Augenblick ſprangen die 
beiden Wegelogerer auf den Wanen und forderten unter 
Bedrohnng mit einer Piſtule ihn auf, ſeinen ( beſtand 

herzugeben. Der nun ſo in dic Enae getriebene Kutſcher 
gab ſeinen Barbeſtand non zan Goldmark ab. Hierauf ſuch⸗ 
jen die Wegaclagerer das Weite mit dem Bemerken. er 

würde auch noch von zwei anderen Männern angehalten 
werden, die auch von ihm Geld fordern würden. Diaſen 

jolle er nur ſagen. daß er das Geild ſchon an zwei Mit⸗ 

glieder des Kinbs „der Zwölfen“ abaeliefert babe. 

Siallnpönen. Eine Unferſchlaanna konnte durch 
einen winzigen Zufall bei dem Banfhauſe B. in KLibartn 
vereitelt werden., und zwar handelte es ſich um die nicht 
unbedentende Summe ron aaun Doflar. Ein früberer Be⸗ 
vollmächtfiater dieſes Bankhanſcs. ein Pole. muste infolae 

der Ausweifung von Kolen aus Liiaucu. letzteres verlaſien. 
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   unb àwar reite er nach Raris ab. Als Bent ächtioter 

war ihm auch der (5ehtimſchlüßel des Bankbauſes bei deñen 

Neunorker Korreſvandenten nicht unbekannt. mit deſſen 

Hilfe er phne weiteres über das dortiae Guthaben disvo⸗ 

Stoff⸗ 
Meuheiten 

  

  

nieren konnte. 

  

Bei ſeiner Abreiſe nach Paris übergabß er 
bieſen Gebeimſchlüſſel ſeinem in Kibarty als Angeſtellter 
lebenden Bruder. Vormittaas gab dieſer bei der Poſt⸗ 
anſtalt Kibartn ein Telegramm auf, bdurch welches die Bank 
in Neuvork angewieſen, wurde, an ſeinen Bruder durch das 
Bankhaus in Paris 2500 Dollar zur Auszablung au brin⸗ 
gen. Das Telegramm wurde bezahlt. — Der Auftraggeber 
verließ die Poſt. Durch einen Zufall ſtellte der Poſtbcamte 
nachträalich feit, daß er ſich um 80 Litk⸗Cent verrechnet habe. 
Er läutete das Bankhans W. wegen Nachzahlung dieſes Be⸗ 
trages an und fo kam der ganze Schwindel ans Tageslicht. 
Weitere Ermitielungen, ob frühere Beruntreuungen vor⸗ 
gekommen ſind. ſchweben noch. 

Nenkirch Oſtypr. Ein bebauerlicher Nnalücks⸗ 
fall ereianete ſich am Gaſtbaus Ibenberg. Der Beſitzerſohn 
Maßick aus Neuforſt war mit dem Rad nach Neukirch unter⸗ 
wegs und traf am Gantbaus benberg awei Beſitzerſöhne. 
Er zeigte ihnen einen Revolver. mit dem er auf einige 
Raben ſchieken wollte. Der eine Beſttzerſohn. Schavals aus 
Lakendorf, nahm die Waffe in die Hand. Der Schuß aina 
dabei los: die Kugel drang dem Schapals durch die Dau⸗ 
menivitze und traf den Matzick, der ſofort tot au Boden ſank. 
Der 1gijéhrige Franz Matzick war das einzige Kind ſeiner 
Eltern. 

Memel. Ein Todesopfer bei den Ein⸗ 
deichungsarbeiten. Auf ſchreckliche Weiſe kam bei 
den Eindeichunasarbeiten der Mingewieſen der Arbeiter 
Pietſch aus Suwehnen ums Leben. Er aeriet in das Ge⸗ 
triebe eines Dampfhaagers und erlitt fürcherliche Verletzun⸗ 
gen. Nach ſtundenlangen Qualen Bauchte der Unalückliche 
ſein Leben aus. Er binterläßt eine Gitwe mit ſechs kleinen 
Kindern. 

Stettin. Achtzehnmal wegen Milchfälfchung 
norbeitraft. Daß die Strafen zur Sühne sSer Milch⸗ 
jälichnnaen nicht im geringſten geeignet ſind. die Nahrungs⸗ 
miitelfälicher von ihrem an der Volksgeſundbeit ver⸗ 
brecheriſchen Tun absubalten. beweiſt der Fall bes Milch⸗ 
bärrölers Zimdarsz. Nicht weniger als achtsehnmal iſt er 
wegen Milchfälſchung vorbeſtraft. Eine kürzlich wieder 
vorgenommene Unierſuchung der Milch ergab nur 1.7 Pro⸗ 
zent Keitarbalt ſtatt des vorgeſchriebenen Mindeſtprozent⸗ 

  

    

ſatzes von 2,7. Er wurde nur wegen fahrläſſiger Milch⸗ 
fälſchung zu 50 M. Geldſtrafe verurtellt. 

Stettin. Die Schulſpeiſung wird ſeit 1920 in Stettin 
geführt. Die zuerſt gewährte Form der gekochten Speiſe Hhat 
bald der viel lieber genommenen Friſchmilch weichen müſſen, 
die von einer großen Semmel begleitet wurde. Zuletzt 
nahmen 5500 Kinder an der Schulſpeiſung teil. Außerdem 
konnten ſämtliche Erholungsbeime beliefert werden, die von 
Steitiner Kindern beſetzt waren und jämtliche hieſigen Kin⸗ 
derheime und Horte mit Sonderzuweifungen. Stettin war 
auf ſeine dringlichen Vorſtellungen hin auch geſtattet worden, 
ſtatt der für die Teilnehmerinnen ſo unbeauemen Mutter⸗ 
und Kleinkinderſpeiſungen ſogenannte „Mutterpakete“ aus⸗ 
zugeben, die der werdenden wie der ſtillenden Mutter mit 
den hochwertigen Nahrungenmitteln von großem Wert waren. 

Poſen. Setzerſtreik. Die Arbeiter aller Druckereien 
in Polen ſind in den Ausſtand getreten. Sie erhielten in 
letzter Zeit einen Stundenlohn von 96 Groſchen, verlangen 
jetzt aber 90 Prozent der Warſchauer Stundenlöhne, mas 
einer Lohnerhöhung von 100 Prozent gleichkommt. Die 
Blätter erſcheinen infolge des Streiks in ſtark vermindertem 
Umfange. 

Für Rheumatiker und Nervenleidende. 
Ein Troſt für Kranke. 

Herr B. Müller, Hannover, ſchreibt u. a.: „Ende Oktober 1914 
fing beĩ mir Rheumalismus in den Füßen an und verdreitete ſich 
nach und nach über Beine, Arme und Rücken. Ich nahm ärztliche 
Hilfe in Anſpruch, aber vergebens. Was ich ſeitdem an Quack⸗ 
lalberei verbrauchte, glaubt kein Menſch. Weihnachten las ich in 
der Zeitung von Togal, und wie ich hoffte, brachte es mir vollen 
Erfolg. Am dritten Tage ſing mein Rheumatismus an, im Körper 
zu wandern Am vierten Tage waren meine Füße ſchon vonltändig 
frei von Schmerzen und ſo wurde es immer beſſer.“ Ebenſo wie 

  

Herr Müller, beſtätigen viele Hunderte die raſche und ſichere Wirkung 
des Togal bei Nheumalismus, Ischias, Hexenſchuß, Gicht, Schmerzen 
in den Gelenken und Gliedern, bei allen Arten von Nerven⸗ und 
Kopfſchmerzen und dergl. Es wird garantiert, daß es hilft und daß 
es unſchädlich iſt. Togal-Tabletten ſind zu billigem Preiſe in 
ieder Ape theke ————ꝛ.t.—— 

  

Damen⸗Kleiderſtoffel 
  

Rips-Ramagé 11 Ursrze Sor Serbe ι &α Ceri des SBen. alle Schichlen urſassenden Kundenkreis, 
ecer SHH i r BISchERrE cer errs Wirtachaftlichen Lage niedrigst kalkuliert elne Tatzache, die Wir 

EuÄ far derechtis- hakter. Alie Artikel sind in einer Auswahl vorhaaden. daſti jeder RSuſer Abersscht sein mufl. 

'es eingestelll. Wür führen das Elrgunte und das — 
ganz besonders Eerrormuheben 

  

  
Marcquin x 
Oute-travers 
Ottomane-travers 

Velour-travers 
Velour-Karos 

Velour-Jacquard 
Velour-Ramagé 

V 

Ahgepaste Gardinen, Stores, 
Tüll- und Stoff-Dekerationen 
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eUundiche Maider, Kostime vnd Mätet 
Rußerordenilick vorteilhanle Sonder-Angebote moderner, größtenleils Selbitgelertigler 

  

Damen-Leibwäsche und Bettwäsche 
Sehr vorieilhafte Iischzeuge,; Handtücher, Küchenwäsche 

  

usummensiellungen praklisdrer und preiswerter Braut-Ausstaitungen 

  

Potrykus & Fuchs 
Eckhans Zopengasse 69, Eroße Schannadiergasse 6—9, Heilige-Geisl-Sosse 14—15 
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Lustles er Er Ler Frmncnle Bcbir wict Achen irfßes. Wec Aän⸗ 
nei Ter Brnm us Arien Mrüärn Anx- 

  

Aueadren 5n 4* 
TUASAHIHAEEEFUEL‚T A pränt — * 2 

Ir MXRAMbAiS EEEEEM EEIEE. Sün nüßt KnDedr Van⸗ 
Sederr mardrn umd Deren Arüidefmen ſuüctr Wer crßht 

* ** 

She — A SLäimmE. Tär Mirunb Sumg ffüßd cRum⸗ 
Kmen Hortr, En c Merrd cellden esnnt cem Arrk. 
nuomn c di Aiüttlic rins SmäL E ME. 

sa-“ ueb cr. 1 M mA5H 

—— Merhen, Eir E — — . Au Seende 

An 2L Amre EkNn Sümthe amn. i5 
ii Rer 

S ken Er Mun umm Dom urief irbrit insh Darr SfAäß 
* Dans AaEne MDes eeen Teäs Mänes WäSWSiH 

ürae, Prun Er Iim iu Mimemte KenmrLem SBmir. Afbür 

kass nder LSer eine ihm verbetene Kneive verfioblen anf⸗ 
ů 

Ded als er ßan num nufer das zablrrüch auτs aHen Sind⸗ 
riühngen Herbeitrömende Publiftm miichte, mich dieje 
— Negmng ſchurll cinsr jpumnenden Erwar⸗ 

*Iün ate Sersänge arf ber Vöhne aub in Horie gnt 
EEiH = EEA. Deftr er eimcm Riat in der Prrisr⸗ 
MSUuee Senähtt. Ais Miszi Strabt it ciner der ergen 
Sʒtemem Büe Büühm Ferrri, empfing füe Müruaticher Applaus 
A Dem Puffütfumn. it fribrr GenmmgtE naED er wahr, 
Keris füe ühme Bliäcke ſanernd mach rechts Ens limfs jichweifen 
ließ mnmd im mit (inem Aufbliten ührer Angen und eLnem 
freruälüdem Sächelm Fegrüßtr, als ſie ihm gewahrte. 

Süin Iutercnßte falgſe er dem SpüL. nümleich bas Stück 
Feime meum imhummenhämgende Surmölmmes Sattr mnd nicht 
genaite würl Seimt mà gutrtt Sitß entniell, Des Pübliknun 
Saubens ſesmen Suesning Aiisei Atvss zrüt Pesetgerten 

à* Drthr- 
Gepen Een SsSiuts des Eweiber Ahes Faßtie Nücarb Sena 

Sem Siummmt. Sem en Mes Rochäm ami eimem Sünruss arfeanrt 
kun Säms EEMEED Süimeme 

Er Frũ. mrär für, amh5meimend frruhig BSenanüchs, ſich Sa⸗ 
nammmd Fiäue mnd muit gumzseßer Dememumt zer Bamenm an 
SME LIEEAE DEIEEEE XuHEKE Sauiid üüßm feßnwñl kus Herz por 
Süermde uns in melheerr Suis. Es kles cir eigener- 
iimmeniirimmben Kräß üm ihem gaährinem EtmerüHnümüs zrvs⸗ 
ſüm üüm murk äer mefubelen Küinem Rer aucefäälnts 
num meir aur Sansemt WeüDum. 

SIDEI müißf Kamfibür Seß Surhumdd aurf ümiß mörser, Damn 
Sunr Pßrr aumsee Parrße. Michaund Huerg ßerßt feät aIEEn, Eos 
Sauuck. Aülrpinidkgs Ster an Ser. Eate Ber Vecr Memmen ntar 
Daunſi, Mübmüimilubd aßbr. i Efiße tden Sugg., Ferem üräcde 
Iſeulſem kus Wareer buttum. EE 3E NyFerfeuueg 
haleer iärn wend em fürfßür fich. mmr muffz im Fem HehÆ 
Künrmck. æm dem Shuf. 

Samt Rus lies mer ein fuller Scuus Erx. Srßßemue? 

Sraurne pach mar ein Sarhent en, Munsben Seubesürhernt 
Seen ius De Sn 

Ein ixoniſiches Lächeln buichte um ſeine Lippen. 
Die Welt! Wieviel Torbeit. wieviel Unſinn, wieviel 

Tollbeit und Sünde bara ſfie! War das, was ihm Freude, 
Erbolnna, eine wohltuende Abwechielung nach angeſtrenate⸗ 
iter Arbeit verchaffte. nicht im Grunde barmlos? Wer 
murde dadurch eſchädiat? Niemand! Auch ſeine Familie. 
ſeinr Frau nicht! Im Gegenteil! Hatte ſie nicht wieder⸗ 
bolt zütt Freude konſtattert, daß er woßl ausſab und friſch, 
elaftiich war? Ja, ſein Serkehr mit der genialen Künit⸗ 
lerin mar für ihn wirklich cin Arkanum. das ſeinen Nerven 
Wohlkat. und wenn er ſeine durchans einwandfreien Be⸗ 
biehnmugen zu Mizzi Strpbl vor aller Welt verhbeimlichte, ſo 
war es nicht ipre und nicht ſeine Schuld. ſondern allein 
die der Menichen, die alles nicht nach dem Kern, dem wirk⸗ 
keittes Sein, jondern nur nach dem äußeren Schein beur⸗ 

ilten. 
Mitien in dieſen fröſtlichen, beichwichtigenden Gedanken 

ſtörte ihn der Eintritt des Sugenſchließers. Der Mann 
Bäherfe ſich ihm und überreichte ihm eine Biñtenkerte. 
MAänmmgsvoll nahm er ſie und trat damit un. den Vorder⸗ 
arhnd., um bei der bellen Beleuchtung die Karte zu be⸗ 
träcktrn. 

Küichtia! Der Name ſeiner Freundin lenchtete ihbm ent⸗ 
agegen., und auf die Kückſeite der Karte batte ſie ein vaar 
Jeilen aekxiselt. 

„Herzlichen Dank! Darf ich Sie bitten. mich nacßh Schlni⸗ 
der Sorfielrna am Theateraebände links zu erwariens“ 
Die erne Empiinbnna war die einer uuaeſtümen Freude. 
Stie much an dieiem Abend ſprecken zu dürfen. begrüßte er 
E Befricdianng., abgeteben non dem Schmeickelbaften. das 
KæriE lag. daß fie, noch beglückt von dem neuen aroßen Er⸗ 
fuls. ſeimer gedacie. Zum weiteren Rachdenken kam er 
Rüüht. Senn das Klirgelzeichen ertänte, die Latße fükte ſick 
urb öer feste Aft begaunmun 

Unz num ſchriit er, ungeduldig, erwartnnasvnoll. Den 
Talekotfragen Pochdefchkagen. den Sut tief in die Stirn ge⸗ 
Eriäckk. aE der Pezeichneten Stelle auf und ab. 

Eimiar Cboriſten und Cborätirren gingen an ihre vor⸗ 
Wer mid arrter ihr nengierig an, Da kam auch der 
SJemiter und gleich Kararf zeigte ſich Misz Stxvbl. feinen 
Sire in der Hand. Fortfetzung folgt. 

Kanold's Sahne-Bonhons 
Sännct umlühertrefflieh! 
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2 Nries dem Jiriege! 
Tiim Internationdſen Amniti-Miriedstaſ :: 21. Fepiempber 102 

Nie wieder Krieg! 
Sedenkt Pir noch, was wir bereinſt geſchworen, Kamerad, Als mir — verlanſt, verdreckt — dem blinden Zufall unſer 

[Los vertrauten? Dem Los, das uns die Wahl nur ließ, blind zu gehorchen 
lder Parole „Sie oder wir!“ 

Oder ein ſchmählich Seben zu führen hinter Kerker⸗ 
Ilmanern! — Es ward der Gott entthront, bem wir Xltäre aufgeri, „ Das Zerrbild aber ſchleiften feile Kut unt Wf üäO‚' Blut und 

m. Höllenbrände ſchürten Machthungrige, bie als enſchen einſt 
Bon Gott geküßt ihr Angeſicht zum Himmel boben. — Gleich wilben Tieren hat Menſchen baclaßen Menſchen los- 

gelaflen, Bis beller Bahnſinn jedes Angeſicht entſtellle! — Benn wir der Sßlle ann auf Eurze Zeit entriſſen, 
Dann ſtemmte wohl ſich unfer Serz Aaegen Zwang ent⸗ 

‚ gegen — 
Bis der Widerſtand gebrochen und alle Dehtt Geiſter neu 

geweckt! — 
Menſch gegen Menſch — und ſind und waren, bleiben dennoch 

Brüder! — 
Rie wieder Krieg!“ ſo haben alle wir geſchworen 
Und bieſen Schwur, dn harfft ihn nimmer, nie vergefſen! — Ser bu auch ſeiſt und wo, du Menſchenbruder, — 
Zerſtöre nimmer, was allein dich ütder jedes Tier erheßbt: Den Guttesfunken, der in deiner Seele ſchwelt! — 
Schüre die Flamme, daß ſie erwärmend und befruchtend Die Aienſchhett aufwärts zu den Sternen fähre, Daß alle Menſchen ein Gebet nur kennen rings auf Erden: Sie und wir! Nie wieber Krieg! 

Heimkehr. 
Bon Erich Griſar. 

Cft will mirs wie ein Rätſel ſcheinen und nicht begreifen kann ichs, daß ich lebe. Und daß mein Veib noch unter Men⸗ ichen wandelt als ein göttlich Ganzes. 
Sab ich ſo viele Leiber doch, ſo mancher ſchönen Seele ſchöne Wobnung, jung wie ich und liebend, Fraß der Wür⸗ mer werden und vergehen. 
Leiber vun Vienſchen, deren Seelen Antertauchten in der meinen, wenn gemeinfame Wonnen uns durchraſten. Ste find nicht mehr. 
Ich aber lebe. 
Es ift wie ein Wunder und es könnte ein Traum ſein und doch iſt? wahr, daß ich bin und wandelnd atme ich. Diemeil mein Kamerab tot und entſtellt in fremder Erde Lieat, die blutüberkruſtet und böllenzerriſſen den Leib bedeckt, der kallenb ein Fraß ward der Bürmer. 
Ich lebe. 
Und warum? 

SDarnm ich unßd nicht er? 
Wir waren beiſammen im Felde und immer. Sarum nicht auch jedt? 
Dir kämpften beide in einer Schlacht. 
Und einer Kugel trotzten wir und einem Tode. 
Dir batten beide nur ein Leben. 

Max Porzig. 

  

And doch bin ichs. der wieder wandelt unter den Menſchen unk zu ergründen fucht die Rätjel der Belt und des Lebens. Denn Kätſel ſind es. die uns umgeben. 
Und ein Rätſel iſt es. daß ich lebe und er tot iſt. Bir batten jeder nur eine Mutter, die für uns betete und auf uns wartete. 
Unſere Mutter. 
Nun weint die eine und 

Sobne, der tot iſt. 
Und die andere, meine Mutter, lacht und iſt froh. Denn daß ich heimkam, das war ihre Freude. 
Und ein Rätſel iſt mirs und nicht verſteben kann ichs, daß ich wieder bin in der Heimat und nicht mehr hinaus muß in die Fremde, öts ich haste. weil ſie, granatendurchwühlt und bevölkert vom Tode, ein Grab ward der Siebe und des lachenden Ichieins der JAugend. 
End ich bin wieder Menſch unter Menſchen, ſtatt Werk⸗ ei zu ſein entgöttertem. frevelndem Gei entarteter jeſen: 
Tenn es fand ibren Gipjſel die Ppramide der Seichen, die den Himmel ſaſt einſtiełk. — 
Und der Blutſtrom verſtegte, der die Welt überflutet und das Chute im Menſchen ertränkte, ſeine liebende Seele. 

8K Aüte Haß war geblieben und furchtbares Meſſen der räſte. 
Nun aber regt Friedenswerk wieder bie Hände. die rot waren und ſtanken von Blut und von Leichen. 
Und ſo ſchön iſt die Welt und voller Sonnen des Lebens. Doch iſt s um mith fer denn wirklich ſo friedlich? Rüſtet man nicht wieder zu mordendem Blutbadꝰ 
O nein! Ich bin auf der Erde und bin unter Menichen. Ich lebe und weiß es. benn warm rinnt mein Bint vurch die Adern, und Wonnen durchraſen mich heitß, da ichs fvũüre. So klar und einfach uud doch ein Nätjel, das ichs nicht begreiſen kant. 
Bar es ein Gott. der mich beſchüste, als ich hinaus in der Krieg zug? 

Und warum? 
Sarum mich? Gerasße mich? 
Oder ſoll mirs ein Wink ſein, daß ichs nicht laſſen ſoll. weil es ſo ſchön ift? 
Dat' ich ert Meuſch werden foll und wert biejes Lebens? Ober ins. Raß ichs einfesen foll. wenn wieder geſchient was Sei hah. gegen den Mord? Zu verhindern entfetzliches Morden? 

trauernd ruft ſie nach ihrem 

  

a, ruft da plsSglich die Seele in mir. 'a, ruft her Himmel. 
a, alles Biſſen des Geiſtes. 
a, ruft das Leben. ů 
ünd nun weiß ich, warum ich noch lebe. 

Und warnm all die andern noch leben. elisten joll ich gegen den Kried, ben man wieber be⸗ reitet. 
E ſollen wir für das Leben. 

5 ſeine Heiligkeit, 
Die im Kriege geſchändet. 
Darum verſchonte der Tob mich. 
Darum ließs mir das Leben die Stimmre: 
Schreien zu können. Zu wecken: 
Kieber beraries! Es lebe bes Seben! 

  

Kampf dem Kriege! 
VBerweigert Kriegsdienſt! 

Bon Marx Eck⸗Troll. 
Wir demonſtrieren ſeit langen Fahren in der Arbeiter⸗ partet und in den Gewerkſchaſten gegen den Krieg. Gegen das ſinnloſe Maſſenmorden! Sinnlos, wahnſinnig iſt jeder Krieg, wenn man an die Intereſfen des Arbeiters benkt. Sinn haben ſeit urdenklichen Zeiten Kriege nur für den Herrſchenden, den Ausbeuter menſchlicher Ärbeitskraft, den Karitaliſten. Ste bringen in Kriegszeiten iör Schäfchen in zinstragende Wolle. 
Das internationale, durch Aktien und Teilbaberſchaften und andere gemeinſchaftliche Profitintereſſen im 20. Jabr⸗ hundert verſippte Großkavital hetzt die Völler in den män⸗ nermordenden Streit, wenn eß ihr „Geſchäft“ als nützlich erſcheinen läßt. 
Das hat das Proletariat aller Länder ſchon lange er⸗ kannt, auch ſchon vor dem fürchterlichen Weltkrieg. Basum hat es z. B. den Weltkrieg nicht verhindert? Weil es in allen Ländern ſich einfangen ließ, von der nationaliſtiſchen Phraſe eines ſchwachbrüſtigen Bethmann⸗ Hollweg eines chavkniſtiſchen Ckemenceau uſw. vom natio⸗ nalen Verteidigungskrieg. 
Das war in granen Vorzeiten ſo, daß die Feldherren und die nor ihnen ſtehenden Staatsmänner eine ſolche oder ähnliche Ehraſe ins Volk ſchleuderten, auf die das Volk 

Bana tritt an uns die Frage heran: „Wird das Prole⸗ 
tariat in Deutſchland, in Frankreich, in England nicht doch in künſtigen Tagen, wenn wieder ein nativnaliſtiſcher Mi⸗ niſternräſibent die nationaliſtiſche Phraſe vom Verteidi⸗ aungaskriea, vom „heiligen Stahlbad“ ertönen läßt, ſtramm 
ſteßen? 

Seien wir ehrlich: Die Gefahr beſteht! 
Der Verlauf der Regimentsfage läßt leiber dteſe Frage ehher beiahen als verneinen. 
Wie kann man dem vorbeugen? 
Antikrieastage? 
Ich nerkenne keineswegs die hoßen ersieberiſchen Ziele dieſer Tage. wie ſie jetzt die Gewerkſchaſtsinternationale zum 21. Sevtember in der ganzen Belt angeſetzt hat. Sie ſind eine abſolute Notwendiakeit! 
Aber iſt mit dieſem vaziftſtiſchen Platonismus genua geſcheben? Müſsen wir nicht aus dieſer Paſſivität nnferes Posifiamus heranstreten in eine ſchärfere Aktivität? 
Wollen die ſosialiſtiſchen Varteien. die freien Gewerk⸗ 

ſchaften mit Erfala neue Krieae verhßüten. dann müffen ſie es nicht bei Anti⸗Rrieastagen bemenden laſen. Sie müſſen sie Berweigeruna des Kricasdienſtes, die Vermeigeruna der Anfertianna von Krieosichitfen. von Menſchenmordwaffen, von Siftaaſen uiw. preniſferen. 
Wir mißen einen „Bund kricosdienſtnerwelaernder Ar⸗ heiter“ fber hdie aanse Welt ins geben rufen, der Milltonen Arbeiter umfaſſen muä. Der Bund mus ſo oraaniſiert werden. das in jedem Ort ſeder Krisasdienſtverwelgerer Meifß. ſonndſngiefe Hunderttaufende. Milionen merben wie 1ch jeali⸗ßen Kricosdientt vermeicern. nicht ans Mangel an Mut, wie die Nokionaliſten ſotort verleumden werden. ſon⸗ dern aus koßen ſittlichen Mokiven beraus. Nicht aus Kurcht 

par dem Tode ſondern aus der Erkenninis, daß Mord Mord iſt und hleibi. Anck im Kriege! 
Lein Sozialift. kein Arbeiter zütrite dieſem Bunde fern 

leiken fede Arheiterfran mükte im Antereke ißrer Kinder eßenfalls dem Bunde angaehören. einen Eid leiſten des Simes. daß ſie ſich nicht zur Urbeit in Munitions⸗ und 
Gittaaskabrifen beaeben wird. 

Um der Maſſe die Kraft des Aufbäumens. Rückarat, ber Kommadonecdiernng zu aeben, muß die Kriegsdienſßverwei⸗ gernna organiſiert werden. 
Unbd beſfonders der beutſche Arßeiter muß der Welt be⸗ weiſen. baß er in ſeiner Kriedens. und Menſchs⸗its- liehe ſich nicht von den Genoſſen anderer Länder über⸗ 

treffen Kißt. — 
Brüder in Frankreich. in Deutſchſanß. in Enaland. in der gan⸗en Selt⸗ Heraus aus der pazifiſtiſchen Vaffivität! 
Serbet aktiv! ů — 
Serdet mit ganzem Herzen Kriegsdienſtverweigerer! 

2 

„Bund kriegsdienſtverweigernder Arbetter⸗. 
In Frankfurt am Main iſt die Gründung eines ſolchen Bundes in die Wege geleitet. Dieſe Gruppe ſoll vur allem Material ous allen Ländern fammeln und LKöreſfen von Ge⸗ finnmnasfreunden. Wer in dem nben angedenteten Eiune tatkräftia mitarbeiten will, der opfexe öte üoder 10 Pfennige und Kube ben Brief mrt deuälier geun wr Aireensasas. ende den Brief mit dentlicher, genauer Adreffenangabe 

Wirtelsbacher 

immer und immer wieder bereinfiel. 

an- L. am Main. 
Allee 158. 

Mann, Frankfurt 

  

Worte gegen den Kriegl 
Ihr mögt von Kriegs⸗ und Heldenruhm Sy viel und wie ihr wollt verkünden, Nur ſchweigt von eurem Chriſtentum, 
Gepredigt aus Kanonenſchlünden! 
Bedürft ihr Proben eures Muts, 
So ſchlagt euch wie die Heiden weiland, Bergießt ſo viel ihr müßt des Bluts, Aur redet nicht dabei vom Heklandi. 
Noch gläubig ſchlägt das Tärkenheer 
Die Schlacht zum Ruhme ſeines Allaß. 
Str haben keinen Obin mehr, 
Tot find die Götter der Walhalla. 
Setib was ihr wollt, doch ganz und frei, Auf dieſer Seite wie auf jener, 
Berhaßt iſt mir die Heuchelet 
Der kriegeriſchen Nazarener. Bobenſtebr. 

** 

Sührt in des Waldes Grund der Bär wohl Krieg mit 
[Bären? Wird ſich ber Geier je vom Blut des Geiers nähren? Nein! Ganz allein der Menſch mit unbarmherzigen Streichen Geht auf ben Menſchen los und mordet ſeinesgaleichen! 
Boileau. 

Merkwürdig, wie blind die Menſchen ſind! Die Folter⸗ kammern des finſteren Mittelalters flößen ihnen Abſcheu ein, auf ihre Arſenale aber ſind fie ſtolz. 
Suttner⸗ 

Dereinſt wird man in den Muſeen Kanonen ausgeſtellk ſehen, wie jetzt die alten Folterwerkzeuge, und wird darüßer ſtaunen, daß derlei einmal im Gebrauch ſein konnte. 
„ Victor Hugv. „ 

Der ziviliſterte Wilde iſt der ſchlimmſte aller Wilden. 
„ K. A. Weber. 

Mut und Geſchicklichkeit trifft man ſowohl bei Straßen⸗ räutbern als bei Helden an. Der Unterſchied beſteht nur darin, daß der Landeseroberer ein vornehmer und berühm⸗ ter Räuber iſt, der andere aber ein geringerer und unbe⸗ kannter Räuber, und daß der eine für ſeine Gewalttätig⸗ keiten Lorbeerzweige, der andere den Strang davonträgt. 
„ Friedrich II. 

Als ob bas Töten etwas gutmachen könnte! Als ob ver⸗ goſſenes Blut überhaupt etwas reinigen, etwas Geſchehenes ungeſchehen machen könnte! O. über den geheiliaten Wider⸗ ſinn, unter delſen Herrſchaſt die blöde Welt ſich geſtellt Hat. 
Suttner. 4* * 

Wenn ein König dem andern zürnt, —. Zittert das Hemd auf dem Leibe des armen Mannes. 
Polniſches Sprichwork. 

Kriea macht einen reich und zehn arm. 

Welch ein Kampfums Daſein oder welche unbändige Ber⸗ 
rücktheit hat euch denn dazu bewogen, eure Hände mit Blut zu beſudeln, — euch. wiederholen wir, die ihr alles Not⸗ wendige und alle Bequemlichkeiten des Daſeins genießt? Warum verleumdet ihr die Erde. ars ob ſie nicht imſtande wäre, euch zu ernähren und zu fättigen? ů 

Plutarch (geb. 50 n. Chr.) 

Sprichwort. 

Wenn man auf einer entfernten Inſel einmal ein Volk anträfe. bei dem alle Häuſer mit einem ſcharf geladenem Ge⸗ wehr beßängt wären und man beſtändia des Nachts Wache bielte. was würde ein Reiſender anderes denken können. als daß die ganze Inſel von Räubern bewohnt wäre? Iſt es aber mit den eurvppäiſchen Reichen anders? Man ſieht bier⸗ 
aus. von wie wenigem Einfluß die Religion auf den Men⸗ 
ſchen iſt, oder wenigſtens, wie weit wir noch von einer wah⸗ 
ren Religivn entfernt ſind. — Lichtenberg. 

Ihr nennt euch Cbriſten und ihr grünbet eure Macht doch auf hie phyſiſche Gewalt. ihr ſeid nur noch die Nachfolger Cäſars. Ihr vergeßt, daß die wabren Chriſten es lich zum Endzweck ihrer Arbeiten ſetzen, der Macht des Schwertes, der Macht Cäſars, die ihrer Natur nach im weſentlichen pro⸗ viſoriſch iſt, vollſtändig ein Ende zu machen. 
„ Saint⸗Simon. 

Das Sonderbarſte bei diefen Unternehmungen iſt, daß 
jeder Kriegsberr ſeine Fahnen ſeanen läßt und Gott feierlich anruft. bevor er auszieht. Hat er nun das Glück. in einem 
Gefecht zu ſiegen. wobei 2000 bis 3000 Menſchen fallen, ſo in das nicht des Dankes wert; hat er aber eine Schlacht ge⸗ 
wonnen, wobei etwa 10000 Menſchen durch Feuer und Schwert umgelommen ſind, oder iſt es ibm gar gelungen, eine befeſtigte Stadt in Grund und Boden zu ze ritören, daun wird ein Cboral geſungen. Boltaire. 

v * 
Es iſt verkebrt. den Mord im Frieden zu beſtrafen und 

den Mord im Krien zu belohnen. Es iſt verkehrt. den Hen⸗ ker zu verachten und ſelbüt. wie es die Soldaten kun. mit 
einem Menſchenabſchlachtungsinürument, wie es zer Säbel 
oder der Degen iſt. ſtolz herumzulaufen. Verkehrt iſt es, 
die Religion Gbriät. dieſe Reliaion der Duldung, Bergesung 
und Liebe. als Staatsreligion zu haben und dabei ganze 
Bölker zu vollendeten Menſchenſchlächtern beranzubilden. 

Gerhart Hauptmann. 

  

aſſen herau S! “»Demonſtriert einmũtig 
gegen den Kriegswahnfinn! 

Am Sonntag, den 2I. September, vormittags 11 Uhr, auf dem Wiebenwall 
Arbeiter, Angeſtellte, Veamte! Erſcheint vollzählig. 
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zweitens den Geſchäftsfübrer der Ltbaner Militärbezirks-⸗ s8 Prozent brachten. Als jetzt bie Bons eingeldſt werden 

einen gewiſſen Eitſchunas ſowie ſollten, war kein Geld mehr vorhanden. Die Verbindlich⸗ 
verwaltung, Jegerſon, und 
die Braut des Schukowfki kennen zu lernen Die Irre⸗keiten ſollen mehrere Milliönen betragen. 

führung der Spionage gelaus vollkommen. Bei der Ver⸗ Samburger Dampfer beſchlaanahmt. Die füdafrikani⸗ 

haltung wurde umfanareiches Raterkal gefunden, das ſchen Bollbehörden beſchtaanahmten, nach einer Havasmel⸗      Mleine NMacfrriafiten 

D eppelin⸗Ueberfahrt. Wie die Vlätter 

wößßen,ſfen lich Jirvlechniſchen Schwierigkeiten, die ſich außerdem zu der Verhaftung eines gewiſien Einberg fübrte. dung auf dem Dampfer Nordmark“ aus Hambura eine La⸗ 

nach den leßten Fahrten des 3. R. 3. ergeben haben. alhat vn 5, Ettichungs 1 i Zwengsarbel, Sinbern und Aussden Schißße Jenit wiateungetgpen; und Munition. 

b uf dem Schifle en alle Auswe ‚ 

Auſchein nach nicht ſo ſchnell löſen, als man erwartet Hbat Rutbſch und Zegerſon in je 3 Jahrenguchthaus verur⸗ann Das öte Ladung für Ebina betimmt hwära man 

Dieſe Schwieriakeiten machten es fraglich, daß noch in die⸗ teilt. Bom Weinban Uebereinſtimmend wird vom Rhein be⸗ 

ſem vdͤer im nüchſten Monat die Ueberfahrt nach A Amerika 

angetreten werden kann. Ein Blatt will wiſſen. daß die Die Hebangsverſuche in Scava Flow. Im Zuſammen- richtet, daß die diesjährige Weinernte ganz außerordentlich 

Dezember ſtattfinden ſoll. hpange mit der Hebung der deutſchen Kriegsſchiffe in Scapaſtark unter der kühlen Witterung zu leiden hat. An manchen 

Amerika⸗Fahrt erit im Flow iſt die Kirma Cox u. Danks jetzt in Joneß in voller [ Stellen platzen ſchon die Trauben, und der Saft iſt meiſt ganz 

Streik in der galiziichen Raphibainduſtric. Im oftgali⸗ Tätigkeit. Zwei Zerſtörer ſind auf den Millban⸗ Sands 

ziſchen Naphthabezirk iſt ein allgemeiner Streit ausge⸗auf Strand geſetzt worden, und bei einem dritten ſollen vaten Fäürita⸗ bahtan berürhtei bas ereinen unansenchnen 

brochen. Der S Streit iſt durch die Herabfetzung der Arbeits-⸗ die Hebungsarbelien in Kürze beendet ſein. In einem bitteren Beigeſchmack erhält. Auch das Fehlen der Sonnen⸗ 

0 t berbeigeführt worden. 
löbne um 30 Prozent berbeigerüß Inierviem äußert ſich Cor babin, daß er die Heönna von wörme läßt die Trauben nicht recht ausreifen. 

„ zu der er in ſeinem ur⸗ 

Eine Luftfähre über den Kanal. Enaliſche und franzö⸗- „Hindenbura“ und „Seydlitz., 
chtet iſt, für dieſes Jabr nicht fI Einſturz eines Tunnels. Auf der Prinz⸗Heinrich⸗ Bahn 

ſiſche Sachverſtändige arbeiten zu 

Aufnahme des Luftverkehrs über den Kanal zwiſchen Kolke⸗ 
Unweit Arlon auf belgiſchem Gebiet iſt infolge des ſeit drei 

mehr erwarte. Die Hauptrolle bei der ganzen, Hebungs⸗ 
Monaten andauernden Regens ein Tunnel in einer Länge 

rzeit an einem Plan der ů jrrünglichen Vertraae verpfli 

aktion ſpielt das ricſige Unterſee⸗Schwimmdock. das die 

ſtone und Boulogne. Die Flugzeuge ſollen in halbſtündi⸗ 

gem Verkehr in 15 Mücuten den Kanal überfliegen und2 Deutichen auf Grund des Verſailler Vertrages nach Harile⸗ ] von 1200 Metern eingeſtürzt, nachdem eben ein Zug den 

ponl abgeliefert ßaben, und das Cox für die Hebungsar⸗ Tunnel paſſiert hatte. 

Raum für 12 Paſſagiere haben. 

Spipnagerrozek in Lettlanb. Ein, umfangreicher beiten gekauit bat⸗ Erbbebenkataſtrophe in Erzerum. Nach Blättermeldungen 

Eine Schwindelbank in Frankreich geſchloflen. Auf zahl⸗aus Kynitantinopel wurden in den letkten Tagen im Beßirk 

Spionageprozeß kam in zur Verhandlung. Die 
8 reiche Anzeigen hin fand eine. Durchſuchnna der Limogeſer von Erzerum wiederholt Erdſtöße verſpürt, die noch immer 

Kadetten der lettiichen Kri 

betätiaten ſich alẽ bol ſchem 
m einen Offizier, der zum Schein auf ihre Pläne ein⸗ 

ging 1 
ſich a 

    ule Autbich und Schu kowſfi 
che Spitzel. Sie wendeten 

  

Filiale der Aunque du Foncier Francais ſtatt Es wur.andauern. Den letzten Nachrichten zufolge haben 114 Per⸗ 

den nur 12000 Franken in den Faſſen vorgefunden. Die ſonen das Leben eingebüßt. 22 Dörfer ſind zerſtört. 

Bank wurde geſchlofſen. Die Bank hatte den Kunden, 

und fingierte Angaben über das Dünaburger, Kaval⸗ 
kanniiächlich Banern, Bons der nationalen Verteidiaung. Verantwortlich: für Volitik Ernſt Loops für Danziaer 

lerieregiment lieferte. Sie ſtellien ibm monatlich 10000 

Nubel in Aitsfichk und zablen erhebliche Vorſchüfte. Schliez⸗ ScKaßbonds und andere. Paviere akgenommen und ihnen Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Geber. 

dafür fiklive Werte. Bons der Banaue du Foncier Francaisfür Inferate Anton Fooken ſämtlich in Danzia. 

lich gelang es dem Oifizer, weitere Beteiligte. darunter 

——————
——7'ç.
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zweiten Sekretär der rußſiſchen Geſandtſchait, Wolain. ausgebändiat, 
    die im vorans bezablte Zinien von 7 bis Druck und Verlaa von J. Gebl & Co. Danzic. 
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Obne 
au, 

Überlegen, 
warf 

er 
eine 

Zebnkronennote 
auf 

en 
Tiſch. 

Er 
gewann. 

Ach, 
wie 

leuchtete 
es 

da 
in 

ſeinen 
ugen 

auf. 
Jeßt 

vertlefte 
er 

ſich 
ſchon 

in 
das 

Sypiel. 
Und 

nach 
einer 

Stunde 
entnabm 

er 
den 

letzten 
Hunderter 

ſeiner 
Taſche. 

Seine 
Hand 

zitterte, 
ais 

wäre 
er 

vlbblich 
vom 

Schlage 
getroſſen 

worden. 
Und 

trocken, 
mit 

brennen⸗ 
den 

Augen, 
pochenden 

Schläſen, 
verfolgte 

er 
das 

Los 
der 

Hundertkronennote. 
Er 

verlor 
auch 

dieſe. 
Kovacs 

ſchaute 
um 

ſich. 
Es 

war 
dies 

ein 
flehender, 

untertäniger 
Blick, 

als 
ob 

er 
damit 

aeſagt 
hätte: 

„Ob, 
Lebt 

mir 
meine 

tauſend 
Kronen 

z
u
r
ü
c
k
.
“
 

Dile 
Spieler 

ſpielten 
mit 

ſeuerroten 
Geſichtern 

weiter, 
niemand 

achtete 
auf 

Kovaes. 
Bloß 

der 
Gewinner, 

hinter 
deſſen 

Rilcken 
er 

geſpielt 
baite, 

ſprach 
nervös 

zurüick: 
„Seben 

Sie 
nicht. 

mein 
Herr, 

daß 
ich, 

ſeiidem 
Sie 

bier 
zeben, 

mein 
Geid 

verliere?? 
Heben 

Sie 
wwegk⸗ 

Kovaes 
ging. 

Mit 
taumelnden, 

jehnenen 
Schritten 

ging 
er 

auf 
die 

Ringſtratze 
binab. 

In 
ſeinem 

Nopſe 
ſammerte 

nur 
ein 

verzweiſelter 
Gedanke: 

die 
Frau, 

die 
F
r
a
u
n
 

Was 
wird 

er 
mit 

der 
Frau 

beginnen? 
Wie 

ſoll 
er 

es 
ihr 

jagen? 
Er 

blickte 
auf 

ſeine 
Ubr, 

neun 
nor 

war!s. 
Die 

Frau 
wartet, 

ungeduldia 
wartet 

ſie 
ſchon 

auf 
ihn. 

Kovacß 
ſchien 

es, 
als 

wäre 
ſein 

Kopf 
ein 

verrücktes 
Uhrwerk, 

in 
dem 

ſich 
plötzlich 

alle 
Rüöder 

wild 
aäu 

drehen 
begannen. 

Er 
vernahm 

gleſchfam 
die 

Reibung 
der 

Räder, 
er 

fühlte 
gleichſam 

den 
heftlgen 

Wind, 
den 

ſie 
verurſachten. 

Was 
er 

aber 
nicht 

vernahm, 
daß 

war 
der 

Lärm 
anderer 

Räder,. 
Ein 

Auiomobll 
kam 

auf 
der 

Ringſtraße 
gefahren. 

Kaſch 
kam 

es 
daher. 

Kovacs 
veriteh 

den 
Gehiteia, 

er 
wollte 

ote 
Fahrbabn 

Abergneren. 
Der 

Lenker 
ſchrie 

und 
bremſte 

veräweiſelt. 
Kovaes 

börte, 
als 

ob 
er 

den 
Ruf 

ſeiner 
Fran 

vernehmen 
würde. 

6sle 
vief 

ſchluchzend: 
Die 

Hochzeitßreiſe) 
... 

Die 
Hochzelisreiſeh..“ 

Im 
nüchſten, 

Augenblick 
hörte 

er 
ſchon 

aar 
nichts 

mehr. 
ODas 

Automobit 
Rleß 

thn 
nieder. 

Die 
Räder 

aingen 
über 

jeine 
Brußſt 

und 
drücten 

ihm 
den 

Bruſtkorb 
ein. 

Und 
zu 

einem 
Hlücke 

war 
er 

auf 
der 

Stene 
toi. 

illebertraaung 
auß 

dem 
Ungariſchen 

von 
Mauvuls 

Mezel) 

 
 

Der 
Totengräber. 

Maxim 
Gortt. 

Als 
dem 

rledbofswächter 
Bodrfaaln 

eine 
Bi— 

ü. 
monifa 

gentl, 
Srudteur 

— 
der 

E
i
n
i
A
e
 
W 

Heü 
h
r
l
⸗
 

ů 
„„daß 

freundlich, 
auch 

ſchwermütia, 
blickte 

u
n
 

laate: 
„ubl⸗ 

buwelten 
Er 

gertet 
canz 

außer 
Atem 

vor 
Erregung, 

ſchürttelte 
fet⸗ 

nen 
lablen 

Kopf 
und 

jagte 
in 

einem 
Atemzug: 

„Wenn 
Sie 

flep 
f
e
ß
e
n
.
 

Maxlmulfch 
dann 

werde 
ich 

Ibi 
W
u
 

Dien⸗ 

Er 
nahm 

die 
Harmonikg 

uberan 
mit, 

ſogar 
zu 

den 
Grä⸗ 

bern. 
wenn 

er 
arbeitete. 

Gurde 
er 

müde, 
ſo 

ſvielte 
er 

ganz 
leiſe 

und 
mit 

Liebe 
eine 

Polka. 
Dieſe 

Polka 
nonntie 

er 
mit 

franzöfiſcher 
Betonung 

„Krin⸗blan 
und 

manchmal 
auch 

Lenmie- 
e
n
 

Sie 
war 

das 
einzige 

Stück, 
daß 

er 
ſplelen 

Einmal 
tam 

eß, 
daß 

er 
zu 

einer 
Zeit 

ſytelke, 
Pype 

die 
Totenmeſſe 

las, 
Kaum 

war 
ber 

Gbe 
Dami 

S
i
e
e
,
 

*
 

0 
lngeſchtedene, 

du, 
Rin 

Bodriagin 
klagte 

mir 
ſein 

Leid: 
„Es 

IIK 
gewih 

nitht 
3
,
 

was 
ich 

getau 
habe: 

doch 
wie 

kan 
‚ 

2 
ſtordenen 

lränkt?“ 
0
 

W 
er 

wihen, 
was 

die 
Ee 

Er 
war 

innerlich 
üherzeugt, 

daß 
es 

keine 
Höne 

gibt. 
— 

D
e
 

Serley 
ver 

auten 
Menichen 

fliegen 
nach 

dem 
Kode 

des 
Körpers 

in 
das 

beilige 
Paradies“, 

die 
Seelen 

der 
Siſnder 

bleiben 
im 

Körver 
und 

leben 
in 

den 
Gräbenn, 

bis 
der 

Lörper 
vermodert 

und 
zerfälll. 

Dauach 
atmet 

die 
Erde 

die 
Seele 

in 
den 

Wind 
und 

der 
Wind 

zerſtreut 
ſie 

in 
den 

leb⸗ 
1900% G 

mnan; 
den 

Lei 
man 

den 
Leichnam 

der 
mir 

ſo 
lieben 

ſechsjährigen 
Aikolaiewa 

in 
das 

Grab 
gelegt 

batte 
und 

alle 
anderen 

—
 

Friedhof 
weggegaugen 

waren, 
iröſiete 

wich 
Koſiſa 

Bobrſa⸗ 
ain, 

wüährend 
er 

den 
Grebhügel 

mit 
dem 

Spaien 
glättebe: 

„Dyu, 
Freund, 

trauere 
vicht, 

vielleicht 
hält 

man 
im 

Nenfells 
andere 

Reden, 
ſchönere, 

freudigere 
alp 

bel 
uns. 

Wielleicht 
bvricht 

man 
überhaupt 

nichtis 
und 

ſpier' 
nur 

auf 
dem 

üWhe.Müunt 
Uesi 

e 
Muftk 

Uebte 
er 

vis 
zux 

lächerlichen 
Selbſivergeſſen⸗ 

beit. 
rte 

er 
von 

fern 
die 

Töne 
eines 

Mſüiſärorcheßerß, 
einer 

Drehorgel 
oder 

eines 
Klngeis, 

wurde 
er 

joſort 
auf⸗ 

merklam. 
Kreäle 

den 
Hals 

nach 
der 

Richtung, 
woher 

die 
Töne 

kamen, 
bielt 

hie 
Hände 

auf 
dem 

Rücken, 
Rand 

mie 
er⸗ 

Parrt 
und 

machte 
ſeln 

dunkles 
Auge 

weit 
aui, 

Als 
ob 

er 
miil 

Nem 
Auge 

bören 
wolte. 

Manchmar 
geſchah 

das 
auch 

auf 
er 

Strate, 
Zweimal 

hatten 
ihn 

Pierde 
umgeworfen, 

und 
oftmals 

batten 
ihn 

Kutſcher 
mit 

der 
Peltſche 

geſchlogen, 
w
e
n
n
 

er 
wie 

v
e
x
z
a
u
b
e
r
t
 

tand, 
o
h
n
e
 

die 
W
a
r
n
n
n
g
s
r
u
ſ
e
 

zu 
hören, 

und 
die 

Gefahr 
zu 

ſehen. 

  

W
e
u
n
 

Er 
erklſärte;: 

„Hbre 
ich 

Muſik, 
daun 

iſt 
es 

mir, 
als 

ob 
ich 

auf 
den 

kleſen 
Grund 

elnes 
Flnſſes 

tauche.“ 
Er 

„aing“ 
mit 

einer 
Friedhofßbeitlerin, 

Sorokina, 
einem 

truntſüchtigen, 
Weibe. 

das 
fünſßebn 

Jahre 
älter 

war 
als 

er. 
Er 

ſelbſt 
zählte 

mehr 
als 

vierzig 
Jahre. 

„Wozu 
brauchſt 

dit 
ſteꝰ“ 

fragte 
ich. 

ů 
„Hud 

wer 
wird 

ſie 
trößten? 

Niemand 
außer 

mir. 
Gerade 

die 
Troſtloleſten 

tröfte 
ich 

am 
liebſten. 

Ich 
habe 

kelnen 
eigcuen 

Kummex, 
ſo 

wil 
ich 

weniaſtens 
den 

fremden 
Kum⸗ 

mepßg irunterhiel 
runterhielten 

uns, 
unter 

einer 
Birke 

ſtehend, 
im 

vlbtzlich 
ſtrömenden 

Frühlinasregen. 
Koſtia 

reckte 
ſich 

vor 
Verauügen 

unter 
den 

Schlägen 
detz 

Regeus, 
der, 

auf 
ſeinen 

nackten, 
eckigen 

Schädel 
klatſchte, 

und 
murmelte;, 

„Es 
iſt 

mir 
aut, 

wenn 
mein 

Wort 
eine 

Träne 
trocknet.“ 

Wahrſcheinlich 
batte 

er 
Mageukrebs, 

ſein 
Atem 

hatte 
den 

Geruch 
eines 

faulenden 
Leichnams, 

er 
konnte 

nicht 
eſſen, 

da 
er 

an, 
Erbrechen 

litt, 
arbeitete 

ſedoch 
muttg, 

aing 
luſtig 

auf 
den 

Friedhof 
und 

ſtarb, 
während 

er 
mit 

einem 
anderen 

Wächter 
„Schafskopf“ 

ſplelte. 

Das 
Gewehr. 

Irgendwo 
in 

einer 
vergeſenen 

Ecke 
ſieht 

ein 
Gewehr. 

Ein 
wenig 

roſtis 
zwax 

vom 
langen 

Stehen, 
aber 

noch 
neu. 

Ungebraucht. 
Jeden 

Tag, 
wenn 

die 
Zeitung 

neuen 
Frevel 

kündet. 
den 

erlebnishungrige 
Soldaten 

in 
der 

Hand 
des 

plut⸗ 
und 

beutegterigen 
Milttartsmus 

vollbringen, 
zuct 

es 
in 

meiner 
Hand, 

Lch 
möchte 

bunderttauſend 
Gewehre 

wiſten 
und 

ebenſoviel 
Hände, 

die 
ſie 

nehmen, 
um 

die 
Fremden 

aus 
dem 

Lande 
zu 

jagen. 
Eiue 

Kugel 
ihnen 

allen 
durch 

den 
Ropf, 

die 
Heim 

und 
Herd 

unſcrer 
Brüder 

au 
Zerſtören 

lamen. 
Stärker 

und 
ſtürter 

wird 
dies 

Gefühi 
in 

mir, 
daß 

ich 
mich 

nicht 
mehr 

vor 
ihm 

retten 
kann. 

Ich 
reune 

ſort 
und 

bole 
das 

vergeſſene 
Gewehr, 

Liebkole 
eß 

wic 
eine 

liebe, 
laugvergeſſene 

Braut. 
Putze 

es, 
bis 

eß 
blitzblauk 

ſſt. 
Da 

geht 
ein 

Nuck 
durch 

meinen 
jungen 

Körper. 
Wie 

ein 
Kommando. 

Stillgeſtanden. 
Freilich, 

das 
Pein, 

das 
man 

mir 
in 

Flandern 
zerſch, 3, 

will 
nicht 

mehr 
ſo 

recht, 
Aber 

was 
macht 

das 
in 

dieter 
Stunde7 

Ob 
wohl 

der 
Griſf, 

noch 
klappt, 

denkt 
es 

in 
mir. 

Ob 
— 

wobl 
— 

ber 
— 

Griff 
— 

noch 
— 

tlappt 
—
 

14, 
3, 

9 
und 

4. 
Er 

klappl. 
In, 

Mu 
biu 

ich 
wieder 

(in 
elfrigſten 

teben 
und 

jſehe 
im 

Geiſt 
den 

Unterofflzler, 
der 

ihn 
mir 

beigebracht. 
Sehe 

keucheude, 
krante, 

fluchende 
Sol⸗ 

übien, 
die 

Tage, 
Wochen, 

Mynale, 
ſahrelang 

denſelden 
Gelif 

eu, 
„UMebien 

und 
übten. 

und 
plöslich 

tommt 
mir, 

die 
Lächerlichteit 

meiner 
Lage 

zum 
Bewuſſtiein, 

Der 
miilttärliche 

Unſlun, 
defſen 

elnaiger 
Stun 

war, 
ſeine 

ein 
das 

Deuken 
abzugewöhnen, 

Das 
Deuken 

daran, 
dah 

kle 
Meuſchen 

ſind 
mit 

einem 
Bewußtſeinsszentrum, 

das 
uUnab⸗ 

bängig 
von 

dem 
Wlllen 

der 
Außenwelt 

eine 
Eiuftellung 

zu 
den 

Dingen 
zu, 

gewinnen 
vermah. 

Aber 
einmal, 

da 
dachten 

wir 
wieder. 

Und 
ſehen 

die 
zehn 

Milllonen 
Wienſchen, 

die 
ein 

chewehr 
in 

der 
Hand 

hlelien, 
bußblauk 

mie 
dleſes 

hier, 
ober 

die 
au 

einer 
Kanone 

ſtanden, 
als 

ein 
Schieß 

aus 
enem 

Gewehr 
wie 

das 
meine, 

oder 
einer 

brüllenden 
Kanone 

ſhrem 
Leben 

ein 
Ende 

machte. 
„Grüß 

mein 
Kind 

.., 
lein 

Nater 
mehr“, 

„Grühe 
die 

Mutler, 
ihr 

Sohn 
iſt 

tot!“ 
Uud 

wir 
dachten 

an 
die 

Mtütonen, 
Kinder 

noch, 
die 

darauf 
warteten, 

uns 
in 

unſeren 
Lrhmlöchern 

abzultſen, 
wenn 

wir 
uns 

blutend 
im 

Grabe 
ſtreckten. 

Da 
lotzten 

wir 
auf 

den 
Krieg, 

Warjen 
die 

Gewehre 
jort 

und 
brachen 

guf, 
Der 

Heimal 
zu. 

Glugen 
wleder 

an 
unſere 

Arbelt, 
Mochte 

boch 
ſchleßen, 

wer 
Luſt 

hat. 
Die 

Offiatere 
globten 

uns 
dumm 

an, 
Pann 

gingen 
ſie 

mit 
und 

aus 
manchem 

iſt 
eln 

tüchtiger 
Kerl 

geworden, 
der 

arbelten 
leryte, 

ſtatt 
kommandieren. 

Und 
nun? 

Run 
blitzt 

niich 
dieſes 

verdammte 
Gewehr, 

das 
(rgeudeln 

Heimkehrer, 
der 

keine 
Lult 

mehr 
hatte, 

es 
weiter 

zu 
10105, 

pen, 
ſtehett 

lietz, 
lo 

blöoͤftunig 
an, 

daß, 
r
i
g
M
 

ganz, 
blod⸗ 

finniae 
Gedanken 

riege 
wie: 

Ob 
wohl 

der 
Griff 

nuch 
Flaput? 

Kum 
Donnerwelterl 

nein! 
Er 

ſoll 
nicht 

mehr 
klappen. 

Ter 
bentſche 

Unteroffizler 
ißt 

tot, 
ſoll 

tot 
ſein! 

Miemand 
foll 

mehr 
Freude 

daren 
finben, 

Menſchey 
zu 

Maſchinen 
zn 

Machen, 
die 

nicht 
welter 

deuken, 
alz 

dah 
man 

die 
Hand 

erſt 
daun 

vom 
Schlofle 

nebmen 
darl, 

wenn 
altf 

ein 
lanagedogenes 

„S-ä—-n-—(, 
ei 

Turteß 
„weg“ 

gefolgt 
iſt, 

Aber 
die 

Franzojen, 
die 

U
 

deutſchem 
Boben 

ſiehen! 
Mögen 

ſie 
Griſſe 

llopfen, 
bis 

ſie 
Gehirnerſchlltierung 

krie⸗ 
zen. 

Auch 
ſie 

baben 
Frau 

und 
Kinder 

und 
keinen 

Grunb, 
erſt 

durch 
die 

Völle 
zu 

gehen, 
ebe 

ſie 
zurtick 

zu 
ihnen 

kom⸗ 
men, 
V
i
r
 

machen 
nicht 

mehr 
mil, 

e
n
 

Mörder 
ſtraft 

die 
Weltgeſchichte, 

 
 

   

   

  

Hönde 

      

  

 
 

  
c
p
e
 

haß 
mir 

eden 
noch 

den 
W
e
n
 

zur 
Freibeli 

babnen 
bollte, 

ſolle 
es 

am 
Lauf 

und 
zerſchmettere 

es 
am 

Boden, 
G. 

G. 

Die 
Volksbühne 

im 
Kulturleben. 

Naturwiſſenſchakt 
und 

Tethnik 
haben 

im 
letzten 

Lahr⸗ 
hundert 

U
m
w
ä
l
z
u
n
g
e
n
 

gebracht 
auf 

wixiſchaftlichem 
und 

ſoztalem 
Gebtete, 

die 
auch 

die 
breiten 

Schichten 
der 

Ve⸗ 
völkerung, 

insbeſondere 
dle 

heuttgen 
Lohn 

und 
Gehalis⸗ 

empfänger, 
kulmrell 

in 
ein 

völlig 
andres 

Berhältuls 
zur 

Gefamiheit 
brachlen, 

als 
frühere 

Epochen 
ähnliche 

Beybl⸗ 
lerhnasſchichten. 

Zum 
Teil 

zwangläufig, 
weii 

die 
moderne 

Wirtſchaft 
allgemein 

höhere 
Auſorberungen 

an 
den 

Intellekt 
ſtellt, 

wenn 
der 

Menſch 
heitte 

auth 
meiſt 

tur 
Teilfunktionen 

int 
Wirtſchaftsorganlosmus 

auszuführen 
hat, 

Aber 
eine 

wenn 
auch 

nur 
beſcheldene, 

veſtere 
Allgemelnolldung 

ſebt 
das 

doch 
voraus. 

Dleſe 
wird 

in 
der 

Volksichule 
in 

ihren 
Ant'äugen 

vermittelt, 
Die 

neue 
Beit 

mit 
ühren, 

Maſſenbeweguugen 
und 

der 
gauz 

andern 
Einſtellung 

der 
Menſchen 

zur 
Umwelt, 

Natur 
und 

Gaeſellſchaft 
muſite 

in 
dieſen 

iuſtinktiv 
und 

bewuſft 
ein 

viel 
ſtärkeres 

Verlangen 
nach 

Erkenntuſs 
und 

Vildun⸗ 
wathrufan 

wie 
vordem. 

In 
den 

letzten 
Jahrzehnten 

iſt 
Unendlich 

viel 
Erztielmunas- 

und 
Bildungsarbelt 

von 
cinem 

Toil 
ſchmerarbeitender 

Menſchen 
an 

ſich 
ſelbſt 

im 
ſtillen 

Keimmerlein 
vder 

durch 
Elurichtungen 

gelelſtet 
worden 

und 
er 

geleiſtet. 
Kür 

reine 
ſtraffe, 

geiſtlige 
Arbett 

ſehlen 
aber 

bet 
vielen 

die 
erſten 

oransſevuugen, 
Etz 

mangeit 
gu 

Kraſt, 
Aus⸗ 

dauer 
und 

Hett 
vor 

allem 
am 

elſernen, 
Willen, 

denn 
dieſer 

müft 
in 

ſehr 
ſtäarlem 

Maſie 
porhanden 

ſeln, 
wenn 

der 
Meuſeh 

nach, 
acht, 

Dis 
zehnſtündiger 

Verutsarbelt 
ein 

Pip⸗ 
chen 

Kolfſchulbilduun 
erweitern 

und 
vertleſen 

will. 
Sehr 

viel 
Muf'e- 

und 
Nuheſtunben 

heißt 
es 

dabel 
vpfern. 

Oft 
fehlt 

ſede 
methodiſche 

Uuleilung, 
wenn 

Volkshochichulen 
und 

mauche 
Hörnerſchaften 

allch 
hente, 

pier 
heifend 

eingreiſen. 
Wie 

vſele 
irren 

von 
einem 

willeuſchafttichen 
Uu 

Krght 
alrderh, 

eßhe 
ie 

den 
rechten 

Weg 
gefunden 

haben, 
Uind 

Kraft 
uind 

KNusdauer 
geßen 

Frühzeitta 
zu 

Gube. 
Es 

ind, 
lusbe⸗ 

ſondere 
u 

den 
lelten, 

zwanzia 
Gacſreu, 

zur 
Hebung 

der 
Nolkchilbung, 

ſa 
vlel 

Nortriſage 
und 

Kurſe 
gehalten 

worden, 
ble 

gepit 
Keiſtin 

unb 
methöbiich 

mautherlei 
A
i
 

haben. 
Fflur 

trondem 
mittfen 

die 
oben 

genaunlen 
MWorqüßfebihngen 

Porhaltben, 
feſn 

iit 
reit 

verftanbdsmätin 
Iu, 

Malitriotſfen⸗ 
ſchatten, 

Gelſteswiffentſchaften 
d 

ſpudre, 
Miſfentgellele 

L 
einzudrlunen, 

Uud 
es 

whhre 
falſch, 

Ain 
fügcii, 

baß 
ſehr 

ie 
Kreile 

erſaßßt 
wuyden 

oder, 
eeln 

werdeſ 
kunen, 

wie 
wlr 

es 
im 

Iutereffe 
der 

allgemelnen, 
Mplksoftbung 

wiüluſchen, 
Hiuau 

Lommt 
noch, 

baßl 
ble 
6
 

der 
Lehver, 

bie, 
in 

der 
Laue 

ſind, 
u 

ſeſſelnder 
Welſe 

relne 
Geiſles⸗ 

Diidung 
Erwachſenen, 

die 
lm 

Perufsleben 
Hehhen, 

zu, 
ver⸗ 

,Her 
G
r
i
e
ß
g
r
 

Pub 
Dee, Wiesel, eſterg 

Wer 
Alen 

oil 
der 

Fräteher 
Un 

L. 
bie, 

00 
1el 

W
i
d
 

Welfe' 
ſchüpferliche 

ſtrülte 
iim 

Echiier 
Und 

benden. 
Fruchtbarer, 

würkt 
da 

die 
Woltebildung, 

die 
den 

panzen 
M
f
 

erſght 
und 

neben, 
dem 

Gelſſlar 
auch 

f
a
d
 le 

ferllſche 
Erſchültterungen 

auslbſt, 
Vereint 

Knden 
wir, 

das 
Un 

Mühnendramma., 
Ellt 

Dichler⸗ 
Wert, 

ditrdh 
gltte 

Keüiuſtler 
vermittelt, 

Gbt 
eipe 

weit 
färkere 

Wixtung 
altz 

bas, 
geleſene 

oder 
nur 

eluſach 
geſorochene 

Mort, 
Die 

wehn 
erch 

reiht, 
mehr 

oder 
wenſger 

mil 
und 

der 
Beſuchex 

geht 
berelcherl, 

beſeelt 
und 

in 
9 

öbener 
Stim⸗ 

müng 
aus 

d 
I
ü
M
e
h
e
 

datz 
Hirn 

und 
das 

Kerz 
balen 

klote 
und 

packle., 
Tlef 

Menſchlichen, 
Schlckfale, 

föglales 
(he⸗ 

ſchehen 
und 

heitere 
Kuuſt 

in 
6 

Phegter 
ifßeu 

tellung 
Urctte 

WMfaßr 
Krolſe 

Dilch, 
das 

Theaſer, 
Iſt 

afſo, 
einſe 

brelte 
Srundblage 

für 
die, 

Nolkobltdung 
geſchalfen, 

U 
eine 

geue 
Kultur 

einporlbachlen, 
daun 

alli 
e&, 

In 
efiter 

Miuie 
Garehere 

Mevbtterumngskrelſe 
erſt 

dauernd 
(fir 

das, 
KGülſAreile, 

inſerefteren. 
Eines 

5
 

wertvollien 
Ganbiang 

au 
afo 

das 
Theatex. 

Das 
W. 

aipfeWü 
einer 

Handlüng 
a 

U
 

Miühhne 
ve 
a
n
d
 

nicht 
alle 

die 
Mgrgaugfetuüngen 

Wie, 
Leine 

Velehrung, 
un 

2•% 
Aühnmt 

der 
Mefucher 

4o 
Untend, 

12 
Dfel 

Ahregungen 
Aud 

Beiehruug, 
gutz 

dem, 
Theaier 

U. 
ein 

KMben 
miſt, 

Datz 
Theßter 

bildel 
Lalidt 

EIne 
Ker 

beßten, 
leſteften, 

Prundlagen 
fllr 

die 
MWoltsbildung 

pieleli 
ird 

mit 
dein 

Schanen, 
HShren 

WbS 
E
r
l
e
b
e
n
 

Das 
Vertangen 

und 
die 

& 
l 

Eeriweckt 
werben, 

dem 
Sheſchanlſen, 

Ge⸗ 
Hrten 

und 
Crlehlen 

tieſey 
nachäzugehen. 

K
 
i
e
 

übre 

   
   

  

 
 

  

 
 
 
 

  
  

  

 
 
 
 

 
 

      

  

   

 
 

  

 
 

     
  

  

Ahen 
uig 

Deureler 
wewiulh“ 

debe 
V 

Legein 
0000 

e 
V 

Kutet. 
Theaſerbeſtcher, 

wenn, 
er, 

um 
deßz, 

Werkes 
willen 

ins 
Theater 

gehl, 
uut 

dak 
pürſte 

beim 
Minderbemilieiten 

wohi 
aft 

Wünbieter 
Wall 

ſoln, 
Kchi 

icgel 
ſich 

S
ü
n
l
 

niebr 
ͤi 

unerlſchen, 
geihigen 

Menſchen, 
mit 

gaanz 
andern 

Sehn 
len 

und 
Miereſten 

abh 
ber, 

M
0
0
 

phui 
Wecle 

1
1
 

elt, 
em 

rechien 
Merbülfnié 

Wahre 
Bilbung 

beſtieht 
doch 

au. 
V
6
 

hen 
A
A
 

u 
0 
R
a
l
e
“
 

übung, 
Dain 

Retert 
das 

Thegter 
die, 

beſten 
Dan 

M
 

, 

  

lleinen 
Teyl 

Der 
Wosksgcpoften, 

eIn 
ehen, 

weil 
ſſe 

D
B
e
r
g
 

Dayune 
n, 
I
P
9
%
 

nd, 
wonn 

e 
ulchi 

gerade 
dis 

8 
M
A
A
A
 

ien, 
Miüts 

M0 
meh 

 
 

Vw 
as 

iſt 
mit 

dem 
amelnen 

Miehuinkſtans 
der 
Lu, 

Gelantbevöl 
keruns 

nicht 
wehr 

in 
Elutklaua 

au, 
Pringen 

beng 
batz 

Theater 
gehört 

zu 
den 

Woltobiibunneamitlein, 
Daß 

Wefchüftsthealer 
müuß 

deshalb 
abaelbft 

werden 
durch 

das 
Mütiuribenter, 

Mit 
andern 

Worten 
dat 

Thehter, 
auf 

Voltöbildungzmittet, 
werden, 

Sthone, 
Aufänge, 

nd 
damt 

durch 
die 

Volkübtthneubewegung, 
Aberall 

verells, 
ge⸗ 

macht 
worden. 

Deun 
nur 

dlicch 
biele 

kaun 
die 

Mühneh⸗ 
Aaugtid 

Lemcrt 
(Swerten 

der 
Bevötkerung 

plänmähia 
zü⸗ 

l 
emocht, 

werbent. 
0 

her 
de 

Volkobhlbneupewegung 
twolrd, 

Kicht 
ſtehenblelben 

bei, 
der 

einfachen 
Permiittung 

von 
Theaſervorſtellungen, 

ondery 
ſich 

auswachfen 
zu, 

einer 
großen 

Kullurbewegüng 
besß 

werktätigen 
Bolkez. 

Micht 
durch 

reine 
Teilung 

des 
Jutellektö 

werden, 
orbſlere 

Wolköſchichten 
ange 

onen 
und 

für 
den 

kulturetten 
Auſſtien 

gewonnen, 
nein, 

wir 
mülfen 

beu 
Vollmenſchen, 

erfaſſen, 
Für 

Wen. 
Keelſe⸗ 

die 
den 

Mei, 
„ 

ſchen 
gleichzeltig 

geiftig 
befruchſen, 

ſeeilſch 
erſchtitern 

und 
heben, 

wird 
auch 

der, 
der 

in 
bedrücteren 

Merüſttniſten 
lebt 

und 
nſcht, 

die 
Kraft 

zu 
rein 

eun 
Ceüwiuun 

Mingen. 
beflbt, 

leitht 
M
S
ü
 

feln., 
Denn 

GSehniutht 
und. 

Vreüde 
find 

aute 
Helſer, 

uu 
Vealelter. 

Die 
Volköblbnendewenung 

als 
eln 

ſollen 
vundament 

Iür, 
Erzlehnnat⸗ 

und 
Milduunnvarbeit, 

berelliel 
guf 

einc 
neue 

Kultur 
vor, 

Sie 
geht 

dabel 
mit 

von 
der 

Exkenntnicz 
alte, 

daß 
als 

Auherer 
Mahmen 

eilie 
ehi 

Srgaulſatioh 
iſch 

Mei, 
Iit, 

die, 
einqh 

neuen 
Fultureſten 

MAulban, 
er 
i
 

Machi. 
ie 

Mieich 
0 

ſowohl 
im, 

Meitraa 
als 

in 
0 

ebandtüng 
rdert 

das 
iemeinicht 

0
 

üüiht, 
und 

diurch, 
genfeinfanie 

xleben 
lin 

Thegter 
e 

5 
K 

ene 
mMneren 

Werbſüdünben, 
die, 
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Von den volniſchen Warenmärkten. Auf dem Manufak⸗ 
turwarenmarkte herrſchte in der letzten Woche ein vollkom⸗ 
mener Stillſtand. Da Provinzkäufer faſt gar nicht einge⸗ 
troffen ſind, ſahen ſich die Großhändler veranlaßt, ihre 
Preiſe zu ermäßigen. Sogar für Weißswaren, die ſtändig 
ſich einer arößen Nachfrage erfreuen und an denen die Vor⸗ 
räte gering ſind, ſind die Preiſe um einiges geſunken. Die 
Kaufleute legen ſich augenblicklich keine größeren Lager an, 
da ſie weitere Preisſenkungen erwarten. Auf dem Roh⸗ 
bäutemarkt berrſcht ebenfalls Stillſtand. Wegen des 
ſtarken Bargeldmangels bei den Großhändlern konnten 
keine größeren Geſchäfte abgeſchloſſen werden, weshalb 
uuch die Preiſe nicht weiter in die Höhe gingen. Man er⸗ 
wartet für die Winterſaiſon eine äußerſt ſtarke Belebung. 
Im Eiſenhandel iſt eine Belebung eingetreten. Bei 
den Kabriken ſind arößere Beitellungen eingegangen. Die 
Grokhändler verkaufen augenblicklich zur Hälfte in bar 
und den anderen Teil gegen Wechſel auf 50 bis 60. Tage. 
Die Känfer aus der Vroytnz haben arößere Beſtellunden in 
Blech, Stab⸗ und Bandeiſen und Näaeln gemacht. Nägel 
finden beſonders guten Abiat, ſo daft teilweiſe ſogar ein 
Warenmangel eingetreten iſt. Die Preiſe neigen weiterhin 
zur Erßöbuna. 

Bildung eines polniſchen Petrolenmſyudikats. Die Ver⸗ 
handlungen der Vertreter der Navhtharaffinerien zur Bil⸗ 
dung eines Syndikats. das den Verkauf von Petroleum, 
Benzin. Oelen und Paraffin in Polen leiten ſoll. ſind 
nunmehr aͤbgeſchloſſen. Der Vertrag dürfte vorausſichtlich 
im Laufe der nächſten beiden Wochen unterſchrieben wer⸗ 
den. Das Sundikat wird ſeinen Sitz in Warſchan haben. 
Sein Zweck iſt die Normierung und Kontrolle des auf 
dem inneren Markte benötigten Tontingents, die Aus⸗ 
ſchalkung der Konkurrenz und die Feſtſetzung der Preiſe. 

Die Kieler Werfien weiſen zurzeit einen leidlich auten 
Beſchäftiaunasſtand auf. Es kommen wieder ausländiſche 
Damufer zur Inſtandſetzung nach Kiel. Zeitmeiſe beſtand 
Beſchäftiaunasmangael. wenn aleich nicht auf allen Werften. 
Die Howalödwerke ſind mit Aufträgen aut verſehen, auf der 
Germaniawerft beſſern ſich die Verbältniſſe auch, und die 
ehemalige Reichsmerft will ſich erweitern. 

Handel und Schiffahrt in Dänemark. Das von der däni⸗ 
ſchen Handelsvereinigung fährlich herausgegebene „Trade 
Pournal“ iſt erſchienen und gibt einen ausgedebnten Rück⸗ 
blick über den däniſchen Handel, über Schiffahrt und Fi⸗ 
nanzen im Jahre 1923. In bezug auf die däniſche Schifſahrt 
wird gefagt. daß der Rückblick nur wenig erfrenliche Stellen 
zeigt, obwohl der Anfang des Jahres nach vielen Richtungen 
hin auf eine aünſtige Entwickluna ſchließen ließ. Einen er⸗ 
freulichen Rückblick geſtattet die Geichäftslage mit Rußland. 
Seit der ruſſiſchen Revolntion war Rußland zum erſtenmal 
als Verbraucher einer arößeren Menge Schiffsraum auf dem 
Markte. Dieſe Tatſache und die arpße javaniſche Nachirage 
nach Tonnage infolge des Erdhebens brachte eine eimas 
beſſere Lage für die geſamte Schiffahrt der Welt mit ſich. 
Wenn ein aroßer Teil der däniſchen Schiffahrtsgeſellichaften 
einen verhältnismäßig auten Jahresabichluß und ſogar Ge⸗ 
winne verzeichnen konnte. ſo iit dies in eriter Linie den Be⸗ 
mühungen, die Ausgaben und Unkoſten auf das Mindeſt 
herabzuſetzen, zu verdanken. In dieſer Richtung wurde a 
artige Arbeit geleiſtet und die bisher gehbabten Erfolge laßen 
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euivrten, daß auch dir Zukunft ſich nicht ſchlechter geſtalten 
wird. 

Auslandskapital für den Wiederankban Letilands. In 
dem von der lettländiſchen Regierung ausgearbeiteten ſtaat⸗ 
lichen Wirtſchaftsplan für die nächſten fünf Fahre wird der 
Geſamtibetrag der Bedürfniſſe, die mit Hilfe ausländiſchen 
Kapitals gedeckt werden ſollen, auf 38 Millionen Latt veran⸗ 
ſchlagt. Für dieſe Summe ſollen u. a. rollendes Eifenbahn⸗ 
material, ein Schwimmdock für Riga, Hafeneinrichtungen 
uſw, angeſchafft werden. Nach Beſtätigung des Entwurſs 
im Kabinett wird den lettländiſchen Vertretungen im Aus⸗ 
lande ein Verzeichnis der auf Kredit einzukaufenden Gegen⸗ 
ſtände zur Ueberreichung an die einſchlänigen ausländiſchen 
Firmen zugeſtellt werden. 

Bremer Schiffsverkehr im Auauſt. Die rückläuſige Be⸗ 
wegung des Seeſchiffsverkehrs in den deutſchen Seehäfen 
hat auch im Auguſt noch angehalten. Es kamen für 
bremiſche Rechnung insgeſamt an: Im Auguſt 1024 370 
Schiffe mit 387 820 NRT. gegen 350 Schiffe mit im 
NRT. im Juli 1924 und 242 Schiffe mit 470 660 NR. 
Auguſt 1928. Abgegangen ſind im Auguſt 1924 480 Schiſfe 
mik 412144 NRT. gegen 364 Schiffe mit 403 302 NRT. im 
Inli aat und 493 Schiffe 381 NRRT. im Anauſt 1923.    

örder 
Haarmann ſind jetzt 22 Morde durch den Unterſuchungs⸗ 
richter nachgewieſen worden, und zwar teils durch die vorge⸗ 
fundenen Knochen und Kleidungsſtücke, teils durch das Ge⸗ 
ſtändnis Haarmanns. Die Geſtändniſſe des Maſſenmörders 
beſtehen allerdings vorwiegend in der Erklärung: „Es iſt 
möglich. ich erinnere mich nicht.“ Wie bereits gemeldet, be⸗ 
findet ſich Haarmann gegenwärtig in der Univerſitätsklinik⸗ 
beſtehen allerdings vorwiegend i nder Erklärung: „Es iſt 
in Götingen. Ueber die bisherigen Ergebniſſe ſeiner Beob⸗ 
achtung wird noch vorläufig Stillſchweigen gewahrt. Durch 
die Unterbringung Haarmanns in der Irrenanſtalt iſt das 
Ermittlungsverfahren jedoch nicht unterbrochen worden. Es 
beſteht der dringende Verdacht, daß Haarmann noch mehr 
Bluttaten verübt hat, als ihm bisher nachgewieſen werden 
konnten. Die Unterſuchung wird mit der größten Beſchleu⸗ 
nigung weitergeführt. Ende dieſes Monats wird die Be⸗ 
obachtung des Geiſteszuſtandes ihr Ende erreichen, und 
Haarmann wird in den erſten Tagen des Oktober wieder in 
Dne, Unterſuchungsgefängnis in Hannyver übergeführt 
werden. 

Zugzuſahmenſtoß auf eingleiſiaer Strecke. Zwiſchen 
Scznalowicz und Knurrow (Oberſchleſien) erfolgte ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenzua und einem Güter⸗ 
zug, bei dem die Lokomotiven zertrümmert und die nach⸗ 
jolaenden Waaen ineinander geſchoben wurden. Das Zna⸗ 
nerſonal und viele Reiſende retteten ſich durch Abſvringen. 
Fünf Reiſende trugen ichwere Verletzungen danvon. Das 
Unalück ijt darauf zurückzuführen. daß die Züge aus den 
genannten Städten auf der einaleiſgen Strecke gleichseitia 
das Abjſa Teu erhalten haben. 

Der geinlia minberwertige Sindienrat. Num 
sericht in Fürftenmide war am 16. Juli der den; 
Studienrat v. Mellentbin zu zwei Jahren Gefänanis ver⸗ 
urteilt worden. Er wurde am 1. Kebruar zwanasweiſe in 
den Ribeftand verfetkt, noch ſeiner Annalme anf Bekreiben 
jeines Vorgcſeßten, des Studiendirektors Schreiner. IAhm 
hatte er nun Rache geſchworen. Er fiel auf der Straße über 

22 Morde Haarmanns nachgewieſen. Dem Maſſen⸗ 

  

    

  

    

     

den Direktor her, warf ihn auf das Pflaſter und bearßeitete 
ihn mit den Fäuſten und mit den Stiefelabſätzen. Direkter 
Schreiner trug ſehr ſchwere Verletzungen davon. Der An⸗⸗ 
geklagte gab bvei der Berufungsverhandlung zu, den Tirekkork“ 
aus Wut geſchlagen zu haben, aber er habe in Notwehr ge⸗ 
handelt. Durch die Beweisaufnahme wurde nichts zu ſeinen. 
Gunſten vorgebracht. Da aber nach dem Gutachten der Sach⸗ 
verſtändigen 'v. Mellenthin als geiſtig minderwertig zu b. 
trachten iſt, ermüßigte das Gericht die Strafe auf ein Jahr 
Gefängnis. ... Dänach iſt in Deutſchland geiſtige Minde 
wertigkeit kein Hindernis, Studienrat zu ſein — voraus⸗ 
geſetzt, daß man deutſchvölkiſch iſt! 

Rettung aus ſchwerſter Sceuot. Ein engliſcher Dampfer- 
hat die Beſatzung des norwegiſchen Motorbootes Ragel, das 
während des Orkaus im Skagerrak untergegangen iſt WO ů 
deſſen Mannſchaft für tot gehalten wurde, aufgefunden. Die 
Beſatzung befand ſich in einem kleinen Rettungsboot und, 
war völlig bewußtlos. 

Im Rauſch und Zorn die Frau erſtochen, Ans“ 
bei Wien wird gemeldet: In den ehemaligen M. 
baracken, die jetzt als Wohnungen benutzt werden, ſpielte 
ſich ein furchtbares Familiendrama ab. Der 37jährige 
Elcktrikergehilfe Joſek Venoſta, der betrunken war, hatte 
mit ſeinem Nachbarn einen Streit. Während des Streites 
lief er in ſeine Wohnung, holte ein Bajonett und ging da⸗ 
mit auf ſeinen Geaner los, Seine Frau lief, um ein Un⸗ 
alück zu verhüten. ihrem Mann entgegen. Dadurch wurde 
Venoſta über ſeine Frau erzürnt und ſtieß rdas 
Bajonett in den Unterleib. Die Frau ſtürzte zuſammen 
und ſtarb. 

Eine 54jährige Brautzeit. Ein junger Ziegelarbeiter 
wanderte 1870 von Kent nach Kanada aus, nachdem er vorher. 
ſeiner Verlobten verſprochen hatte, ſie als Gattin nachzu⸗ 
bolen. Die Braut hatte lange zu warten. Denn erſt in. 
dieſem Jahre kehrte Mr. Frid ans Hamilton in Ontario. 
önrück, wo er inzwiſchen zum Beſitzer mehrerer Ziegeleien⸗ 
geworden war. Er beſuchte ſeine Heimatſtadt und fand ſeine 
Braut noch unverheiratet. Mr. Frid, der inzwiſchen über 
70 Jahre geworden iſt, löſte aber ſein Verſprechen ein. Herr 
rü Frid kehren jetzt als Jungvermählte nach Hamilton 
zurück. 

„Ich bin Soldat und bin es gar nicht gerne“ Aus 
Breda und Bergen op Zovm in Holland wird über Zwiſchen⸗ 
fälle berichtet, die ſich aus Anlaß der Einberufung einiger 
tauſend Soldaten der Jahrgänge 1918 und 1919 für eine Re⸗ 
jerveübung ereigneten. Die Eingezogenen durchzogen joh⸗ 
lend und pfeifend die Straßen, beläſtigten die Paſſanten und 
nerweigerten den Offizi die Ehrenbezeugung und den 
Gehorſam. Außer der ſtädtiſchen Polizei mußte Militär⸗ 
polizei aufgeboten werden, um die Ruhe wieder herzuſtellen. 

Die blecherne Hochzeit. Die Amerikaner haben ſich zu 
der Anſicht bekehrt, daß 24 Ehefahre reichlich zu viel ſind, 
um das Iunbiläum einer glücklichen Vereiniaung freudigen, 
Herzens zu begehen. alb hat man ſich dazu ent⸗ 
ſchlviſcn, ſchon nach zehnjähriger Ehe eine Blechhochzeit än 
begelien. Zu dieſm Zweck werden die üblichen Geſchenke 
in Geſtalt von aus Blech hergeſtellten Gegenſtänden, bei 
denen mit Vorliebe die Hufeiſenform gewählt wird, dar⸗ 
aeboten. Natürlich iſt das Blech nur die e., die mehr 

    

      

    

        

  

            

   
oder wenieer koſtbare Geſcheuke, wie Schmuck 

2 ſtoffe und bei den Herren Zigarettendoſen a edlem 
Metall birat. Man hoift. daß auch ſchon die Ausſicht auf 
die Geichenke die Gatten beſtimmen, mit der Scheidung bis 
nach dem Begeben der blechernen Hochzeit zit warten. 
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ö Geschsiliche Runüschau mit dauerlahrpien 
Musterschutzi Ohne Gewähr! 

AV Danxiger Vorortverkehr 

Danzig—Neulahrwasser- 

Ab Danzig: 120. 159, 52½ W. SXX, 625 W. 655, 735 W. 8856, 958, 1150, 
121• 19. 2%0 W. 240, 3:5, 313, 4 w, 448, 55, 645, 718, L. 98, 10. 

Ab Neufahrwaser: 22, 452. 522. 618. 658 W, 7=5. dos W. 9s, 
1688, 129, 125, 155, 2%0 W. 310, 350, 415, 459. 515, 618, 71L, 848. 22, 1018 1I2. 

Hotel Danziger of 
GröhBtes Haus am Platze 
Post-Telefon in allen Zimmem 

Wintergarten — Tanz-Palais 

EHeganies Weinrestanrant 

SEIDELð 
KONDITOREI UND CAEE 

Mokka-Selon im Parterre 

Das eleganie LEXUS-CAE in der l. Etage 
Breitgasse 8S--9 Telephon 3283 
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———— 3u, L ibn lis, in Kunstlersplele 

àL W. s. & W. cer W, Le, 
Bucidruckerei J. Gehl & (o. 2. N W. Ai. E T 5S. vS. Picee Eistälsssiges Kebaret 

Ah Pranst , 5 W, 612 W, Iw, 813 W. 300, 1022, T 1168, 128, 
210. T 350, 4. 411, 6(G. 75, 992, ½¹. ＋ 11 

Bonbonniere 
Gröllte und eleganteste Bar im Freistaae 

August Elias 
Femsprecher 2033 Danxig Pischmarkt 16—18 
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Partiewaren- 
Gelegenheitskäufe 

    
   
   

    

   

*mkeressri Billeste Berug-dhelle für Eisaniakter- und 
Kleider. Blusen, Röcke, Wäsche, Schürzen Leirerwaren. Damen- u- Kinder- Konſekiion 

Trikotagen Wasche. Weiß. und Wolhenren. Arbeiter-Konfekthon 

          Photograph A. Klewer 
Breittasse, EEE IL Damm Paßbülder gut und schel 
— beste Ausfübrung und billigste Preis⸗ 

Hugo Dettlaif 
Ld. 1807 a K Z ‚4 6 Tai 1007 

Altstickt. Graben 100 

Priun Backmahle = Lägenesgt:-l 
Eäirenirüäekbe E Saaten F. Pvtbermütꝛei — 

Strob 2 Vogrehe Vauben- und Hähnerfutter- 

       
Berliner Pelzvertrieb 
Danzitg, Ereitgasse 121, 1 Tr. 12 Teleſon 3137, 5659       

      

     

  

       

  

  

 



FFhumnirarſſhering. 
„Durch Geſetz vom 19. d. Mis. ſind ae 

Ethöhung der Snienten die Beiträge zur In⸗ 
validenverſicherung erhöht worden. Es werden 
demnach vom 29. September 1924 ab erhoben 

werden in den Lohnklaſſen 1—-V Wochenbeiträge 
zu 44 P, 668 E, 80 P, 110 P und 120 FP. 

3. B. ſind für Hausgehilftmnen bei Ge- 
wührung von freier Station zu verwenden: 
bis zu 19,33 G Barl. monatlich: Wochenmartk zu. 66 E 
    
   

  

    
     

     

   

  

4%%.„„ — —590— 8 —— anig 
I. 75 „ „I0, S —— — D Köuwen- 2oflen die erlorsöeriichen. Mitel durch 

Vuuitedr öder Mamen küre gurdääliegende Bei, Daſcd B— — leus a r. werden. 
ien Rönnen mir n n Beſtimmungen dieſes Sbei 5 

Geſetzes entrich teichtt verden. Der Verkauf der . FIV ů 6 ande Kratse. 155 —— 

— erfolgt no⸗ unch Ke3 . . Liloder 1924 
Merkblätter — 10 P — beim Pförtner- 8 ů ——— 

tember ů ů der Lose. scdaß ahles Geid den zwecken 

Danzin, den 18. Seys ſtalt Iur 3 ů 0 uhrt — kKann, für welche es 

  Zur Verlospag⸗elangen: öů 

Exlstaſle, Silbersachen, Porzellan. 
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Hobelbänl- — Schrauhrwingen 
Schraubknechte :: Hobel aller Art 

in grogler Auswahl. 
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Stück 6 P, Mandel 85 P 
abzugeben. Johannisgaffe 59. Tel. 5929. 
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DDammiger Maq̃iriqiten] 
Die „Hilfe“ für die Erwerbsloſen. 

Berdoppelung der Winterbeihilfen. 

Der Soziale Ausſchuß des Volkstages beſchäftigte ſich am 
Donnerstag mit dem Antrage“ der ſogialdempkratiſchen 
Fraktion auf Gewährung einer einmaligen Wirtſchaſtsbei⸗ 
bilfe. Dieſe⸗ ſollte an alle Erwerbsloſen gezahlt werden, 
die am 1. September 1924 30 Tage arbeitslos waren, und 
zwar ſollten erhalten: Verheiratete 60 Gulden, Unverhei⸗ 
ratete 40 Gulden und für jedes Kind ſollte ein Zuſchlag 
von 20 Gulden gezahlt werden. Dieſer Anktrag war ein⸗ 
gebracht worden, nachdem ein ähnlicher Antrag der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei, welcher allen Exwerbsloſen, auch wenn 
die Erwerbsloſigkeit durch Streik oder Ausſperrung einge⸗ 
treten war. dieſe Wirtſchaftsbeihilſe zubilligte, abaelehnt 
worden war. Die bürgerlichen Vertreter aber lehnten auch 
den ſozialdemokratiſchen Antrag ab und verlangten in einem 
Abänderungsantrage. daß die in den Monaten November 
bis März an die unterſtützungsberechtigten Erwerbsloſen 

      

gezahlte Winterbeihilfe verdoppelt wird; dieſe ſollte außer⸗ 
dem ſchon vom Monat Oktober ab gezahlt werden. Dieſer 
Antranm wurde wurde ſchließlich angenommen. 

Die Winterbeihilfe wird gezahlt an unterſtützungsberech⸗ 
tigte Erwerbsloſe, welche in den letzten g Monaten 60 Tage 
erwerbslos waren und ſie betrua bisher monatlich für ver⸗ 
heiratete Erwerbsloſe das Vierfache eines Tagesſatzes ein⸗ 
ſchließlich Familienzuſchläge, und für unverheiratete das 
Dreifache eines Tagesſatzes. Jetzt ſoll vom 1. Oktpber ab 
für Verheiratete das Achtfache und für Unverheiratete das 
Sechsſache eines Tagesſatzes als Winterbeihilfe gezaßlt 
werden. Auch ſollen bei der Zahlung dieſer erhöhten Win⸗ 
terbeihilfe zukünftia die Höchſtſätze außer Betracht gelaſſen 
und die Winterbeibilfen uneingeſchränkt für jedes Familien⸗ 
mitalied gezahlt werden. 

Dieſer Antrag der bürgerlichen Partei reicht auch nicht 
im entfernteſten an den ſozialdemokratiſchen Antrag heran, 
denn die Auswirkung des angenommenen Abänderungs⸗ 
antrages dürfte ſich wie folgt geſtalten: Ein Erwerbsloſer., 
der bereits am 1. Oktober innerhalb dreier Monate min 
ſtens 60 Tage erwerbslos war, würde, wenn er uuverheir, 
tet und über Jahre alt wäre, monatlich an Winterbeihilfe 
9,30 Gulden (bisher 4,65 Gulden) erhalten. Wenn man an⸗ 
nimmt, daß dieſer Erwerbslouſe bis Ende März ermerbslos 
ſein würde, dann würde er mehr erhalten 37.20 Gulden; ein 
Verheirateter ohne Kinder würde dann 64 Gulden und ein 
verbeirateter Exwerbsloſer mit 2 Kindern würde 86.1½ Gul⸗ 
den mehr erhalten. Dabei würde alſo Vorausſehung ſein. 
daß er innerbalb 9 Monaten mindeſtens 8 volle Monate er⸗ 
werbslos war. Da dieſer bürgerliche Ankrag keine Geſetzes⸗ 
form hbat, ſo muß alſo erſt der Senat wenn er dem Antrage 
zuſtimmt. einen Geſetzentwurf dem Nolkstag vorlegen, dem 
wiederum der Senat zauſtimmen muß. Es wird alfs noch 
eine geraume Zeit vergehen, ehe die erhöhte Winterbeihilfe 
aezahlt wird. 

Der Ausſchuk befaßte ſich ſodann mit dem kommuniſti⸗ 
ichen Antrag, welcher verlanate. daß in ſämtlichen Gemei 

den die UKuterſtützunasſätze für Woblfaäahrts⸗ 
Unterſtünunasempfänger und Lleinrentner auf 
den Mindeſtſaß von monatlich 50 Guld. feſtsuſetzen ſind. wo⸗ 
bet leiſtunasſchwache Gemeinden ſtaatliche Auſchüſſe erhalten 
ſollten. Dieſer Antraa wurde aegen die Stimmen der Ver⸗ 

treter der Kommuniftiſchen Partei. der Sasialdemopkratiſchen 
Partei und der Deutſchſozialen Partet abgelehnt. 

Maßnahmen fär Klein⸗ d Sosfjalrentner. 
Sodaun befaßte ſich der Ausſchuß mit den Einaaben der 

Sozialrentner und Kleinrentner. Beide Oraa⸗ 
niſationen verlanaten die Zahluna einer einmali⸗ 
gen Birtſchaftsbeihbilfe. Der Kleinrentnerbund 
und der Zentralverband für Invaliden verlanaten, daß den 
Kleinrentnern bezw. den Sosialrentnern eine einmaliae 
Wixtſchaftsbeihßilfe zuteil wird in Höbe der den Krieas⸗ 
beſchädiaten im Auyril b. Js. aewährten Beibilfe. Hier 3 
ten die bürgerlichen Varteivertreter wieder ein beianderes 
Intereſſe für die Kleinreniner, während ſie für die Sozial⸗ 
zniner nichts üßria hatten und dieſe nicht für bedüritia 

bielten. Die Eingabe der Kleinrentner murde dem 
Senat zur Berückſchtianna. während die Einaabe der So⸗ 
zialrentner mit den Stimmen der büraerlichen Varteien 

  

   

   

    

dem Senat nur zur Erwäauna überwieſen wurde. Der 
ſozialdemokratiſche Antraa. dieſe Einaaße des Zentralver⸗ 
bandes der Inval'den dem Senat szur Berüeſchtiaung zu 
üͤberweiſen. wurde mit den Stimmen der Vertreter der 
Deutſchnationalen Rolksvartek, der Zentrumsvartef. der 
Dentſch⸗Dan-faer Kolksvartef. ſpwie der Dentichen Wartiei 
abgelehnt. Die ſozialdemokrakiſchen Verkreter kündialen 
eine Vorlaae ihre Kraktion au. m-se den Forderungen der 
Sezjalrentner Rechunng traaen ſoll 

15fähriges Stiftunasfeit der Schwerathletik⸗ 
Vereiniaunq. 

Morgen. Sonntag. feiert die. Abteilung Danzia der 
Schwerathletik⸗Bereiniauva 0?7 (Mitglied des Arbeiter⸗ 
Atbleten⸗Bundes und des Arbeiteriportkartells) ihr 15⸗ 
jäbriges Beſtehen. Die Feier findet im Cafs Derra ſtatt; 
ßie beginnt um 5 Rör nachmittags. 

Die Abteilung wurde am 1. Junt 09 von einigen ſich der 
Schweratbletik miömenden Sportlern unker dein Namen 
„Bietoria“ gegründet. Während der Kriegszeit wurden faßt 
alle Mitalieder zum Heere eingezogen und ging daber ber 
Berein zn Grunde. Im Frübfahr 1219 gelang es einigen 
önrückgekehrten Mitaliebern, die auch bei der Eründung 
zugegen waren, den Vexein unter dem neuen Namen „Eiche 
ins Seben zu rufen und in der ſpäteren Zeit weiter auszu⸗ 
bauen. In den Vororten Lanental. Bräfen. Weichfelmünde 
enifanden neue Vereine. Davon iſt Bröſen das Oyfer der 
Irflation aeworben. 192t erfolgte der Inſammenfchins mit 
Ciniakeit-Schidlis und daranf Umwandlung und Aufammen⸗ 
ichluß aller Bereine zu der hentigen Schwexaihblektk Ber⸗ 
einiaung Dieie beßtebt aus 6 Abteilungen und geßört zum 
2. Kreis des Arbeiter⸗Atbletenbundes Dentſchlaumds und dem 
Irbeits⸗Kartell für Körver⸗ und Heiſteskuitur an, deren 
— Ei⸗ Hebung der Körper⸗ und Geis Skulkur in Erbeiter⸗ en r 

    

  

Die Schwerathletik im Oſten und hauptſächtich in Danzig 
bat ſchwer zu kämpfen um ihre Exiſtenz, obwohl ſie ſich um 
die Verbreitung des älteſten Sportes, des Ringens, bemüht, 
das in früheren Jahrhunderten zu den beſten und ange⸗ 
ſehenſten Sportarten zählte, die den Körper neben dem 
Schwimmen gleichmäßig kräftigen. 
unter denen die Vereine zu leiden haben find die, daß keine 
auswärtigen Kräfte herkommen können, weil die Vereine 
nicht in der Lage ſind, die großen Unkoſten zu zahlen. In 
zweiter Linie Intereſſeloſigkeit des Danziger Publikums au 
Amateurkämpfen, die zwar keine kolvſſalen Geſtalten zeigen, 
dafür aber techniſch einwandfreie Kämpfe liefern. 
Um neue Anhänger für das Ringen zu werben, beginnt 

im Oktober ein Ringerkurſus in der Turnhalle Schleuſen⸗ 
gaſſe für Anfänger und Fortgeſchrittene. Nähere Einzel⸗ 
heiten folgen noch. Die Uebungsſtunden der Abt. Danzig 
linden, in der Turnballe Schleuſengaſſe jeden Montag von 
6—8 Uhr und Donnerstaa von 7—9 Uhr ſtatt. Dortſelbſt 
geſchieht auch die Aufnahme neuer Mitglieder. ů 
Auf ihrem Stiftungsfeſt wird die Vereinigung ein reich⸗ 
baltiges Programm zeigen. Auch der Arbeiter⸗Radfahrer⸗ 
vêrein „Vorwärts“ wirkt mit. Die arbeitende Bevölkerung 
wird. um zahlreichen Beſuch gebeten. 

    

Ein Schritt zur Sparſamkeit. 
Verwaltungsreform bei der Erbebung der Zuckerſteuer. 
Bisher wurden guckerſteuerpflichtige Betriebe ſtändig 

amtlich überwacht. Für die 2 im Freiſtaat Danzig vorhan⸗ 
denen Zuckerraffinerien wurden ununterbrochen h Beamte 
und bei den Zuckerfabriken in Prauſt, Sobbowitz und Neu⸗ 
teich während der Campagne ebenfalls 9 Beamte benötigt. 
Zu dieſen Ueherwachungsbeamten kommen noch die ſtändigen 
Abfertigungsbeamten, Der Senat will nun, dem deutſchen 
Beiſpiel folgend, eine Beumtenerſparnis inſofern vorneh⸗ 
men, als er an Stelle der amtlichen Bewachung eine Buch⸗ 
kontrolle eintreten laſſen will. wodurch die Bewachungs⸗ 
beamten erſpart werden. Der Steuerausſchuß des Volks⸗ 
tages hat nun dieſem Verlangen des Senats zugeſtimmt. 
Die urfprünglich elf Seiten umfaſſende Vorlage des Senats 
ilt weſentlich kürzer gefaßt worden und in wenigen Sätzen 
der Inhalt der urſprünglichen Vorlage wiedergegeben wor⸗ 
den. Der Senat ſoll beauftragt werden, das Zuckerſteuer⸗ 
geſetz in ſeiner neuen Faſſung nun zu veröffentlichen. 

  

Das Hausrecht der Gaſtwirte. 
Prügeleien auf einem Veranügen. 

Der Verein der Schiffszimmerleute hatte bei einem Gaſt⸗ 
wirt ein Vergnügen. Ein Vorſtandsmitglied hatte die Kaffe 
und er ließ nur Mitglieder und Gäſte ein. Um Mitternacht 
erſchien ein anderer Gaſtwirt, der früher auch Mitalied des 
Vereins war, in der Saaltür. Gegen ihn erhob ſich Wider⸗ 
ſpruch. Der Wirt nahm nun dieſen Gaſt in ſein Privatzim⸗ 
mer, um ihn vor Angriffen zu ſchützen und ſtellte ſich in die 
Tür des Zimmers. Zwei Söhne eines Schiffszimmerers 
ſollen nun den Wirt umgeſtoßen und ihn geſchlagen haben. 
Andere Gäſte befreiten den Wirt. Dieſer forderte nur die 
beiden jungen Leute auf. das Lokal zu verlaiſen, was dieſe 
aber nicht taten. Der Wirt ließ nun Polizei herbeirufen. 
Ein Schutzpoliziſt kam in das Lokal und wollte die beiden 
arretieren. Es kam zu Auseinanderſetzungen. Der Schutz⸗ 
polisziſt wurde dabei zu Boden geworfen. Als er die Hand 
frei bekam, gab er einen Schuß ab, der in die Zimmerdecke 
aing. Inäwiſchen waren die beiden Friedensſtörer ver⸗ 
ſchwunden. Der Schutzpoliziſt traf dann vor der Tür zwei 
Perſonen, und fraate ſie, ob ſie auch im Lokal waren. Es 
kam zu einem Streit und die beiden Perjonen wurden zur 
Wache geführt. Unterwegs erhielt einer von dem Schutz⸗ 
poliziſten einen Stich ins Gejäß. Das ſoll aber in der 
Dunkelheit nur aus Verfehen geſchehen ſein!! 

Vor dem Schöffengericht batten ſich nun die vier Per⸗ 
ſonen zu verantworten. Von ſeiten der Angeklaaten wurde 
beſtritten, daß der Gaſtwirt in ſeinem Lokal das Hausrecht 
beſitzt, wenn er die Räume an einen Verein vergeben hat. 
Der Amtsanwalt., der Gaſtwirt und das Gericht waren aber 
anderer Anſicht. Der Gaſtwirt bat mit dem Verein darüber 
nichts vereinbart. Der Amtsanwalt betonie, daß der Wirt 
das Hausrecht behalten hat und auch im Sinne des Vorſtan⸗ 
des handelte, indem er die Friedensſtsrer binauswies. Das 
Gericht entſchied dabin, daß dem Wirt das oberſte Hans⸗ 
reckt suſtebt. Die beiden erſten Augeklaaten wurden wegen 
Hansfriedensbruchs und Körververletzuna gegenüber dem 
Wirt zu je 530 Gulden Gelditraſe verurteilt. Ein Anariff 
auf den Schusvolisiſten konnte ihnen nicht necacwieſen 
werden. Begen Widerſtandes wurden die beiden anderen 
Angeklagken zu 100 und 50 Gulden Geldſtraße verurteilt. 

  

Die Liaa für Meuſcheurechte (Arbektsgemeinſchaſt Tenz' 
hat an den hieſigen Allgemeinen Gewerkſchaftsbund ein 
Schreiben gerichtet, in welchem ſie ihre Sumpatzic für die 
morgige Friedenskundaebung ausſpricht. Sie betont darxin. 
daß nur mit Hilfe der Gewerkichaften neben demienigen Teil 
des Bürgertums., der pazifiſtiſch denkt und wirkt, der Krieg 
einmal wird ansgeſchaltet werden können. Die Liaa bittel 
unter Bezugnabßme auf das Schreiben ihre Freunde., fich voll⸗ 
zählia an der Friedens kundgebung der Gewerkſchaften zu 
beteiligen. ů 

Wochenfvielplan des Danziaer Stabithßeaters. Sonntag. 
den 21. Sept. abends 7 Uhr (Nen einſtudiert): „Die meiße 
Dame“. Komiſche Over in 8 Akten von A. Boieldien. Tert 
von Seribe. Montag, abends 652 Uhr (Serie D: „Lohen⸗ 
grin“. Tienstaa. abends 7 Uhr: „Ein Traumſpiel“. Mitt⸗ 
woch, abends 7 ithr (Serie II): „Der Troubadour“. Don⸗ 
nerstag. abends 7 Ubr: „Klariſſas halbes Herz“. Freitag. 
abenss 7 Ubr (Serie III: -Die weiße Dame“. Sonnabend, 
abend? Uhr kneu einſtudiert): „Erde“. Eine Komödie 
des Sebens in 3 Aufzügen pon Karl Schönherr. Sonutag. 
abends ? Rör kueu einſiudiert: „Carmen“. Over in 
Akten von Bizet. 

Berpilichinna zun Schornſteinſegen. Zu dem Hoſbeßter 
Larl Knep in Hundertmark kam der zunänzige Sckornitein⸗ 
ſeger und wolkte den Schornftein ſegen. Knop weigerte ſich. 
das Fegen zu geſtatten und gab an, er werde den Schornttein 
ſelber fegen und er müſſe das Abendeſſen kochenx. Es wa⸗ 
etwe 6 Uör und auf dem Herde war noch kein Feuer. Das 

Die Schwierigkeiten, 
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Gulden Geldſtrafe verurteilt. 

D. M.N. Elektromonteure. 

Fegen hätte nur kurze Zeit gedauert. Der Schornſtetnſeger 
machte dem Amtsvorſteher Anzeige und dieſer verfügte gegen Knop eine Ordnungsſtrafe. Knop legte gegen ſie Einſpruch ein und das Schöffengericht hatte darüber zu entſcheiden. Das Gericht ließ die Einwände Knops nicht gelten. Er hatte 
keinen ausreichenden Grund, das Fegen nicht zu geſtatten. 
Wegen Vergehens gegen die Kehrordnung wurde er zu 10, 

Prauſt. Gründung einer Guttempler⸗Loge. 
Nach kurzer aufkläreuder Vorarbeit iſt hier die Gründung, 
einer-Guttempler⸗Loge vorgenommen worden. Dadurch iſt 

  

  

zu erwarten, daß auch die Prauſter Bewohner die Vorteile 
der Alkoholenthaltſamkeit für Bernf. Familie und nicht zu⸗ 
leßt für den Staat erkennen werden. 

Großes Werder. Die Aöſtinenzbewegung ſchreitet 
auch hier rüſtig vorwärts. Nachdem letztens in Neuteich die 
Gründung. einer Guttempler⸗Loge erfolgt iſt, werden in 
Kürze wieder zwei neue Logen gegründet werden können. 

Neuteich. Harte Richter fand das Hausmädchen M. 
N., das wegen einiger Hausdiebſtähle vor dem Neuteicher 
Schöffengericht ſtand, Die Angeſchuldigtes gab zu, 2 Schürzen, 
1 Rock und 1 Weſte ſich angeeignet zu haben, es ſollen jedoch 
nur alte Lumpen geweſen ſein. Energiſch beſtritt ſie jedoch, 
20 Gulden entwendet zu haben. Wegen dieſer Lappalien 
muß die M. nun auf 2 Monate und 3 Wochen ins Gefängnis, 
nicht einmal Bewährungsfriſt wird ihr zugebilligt. Es war⸗ 
ia nur ein Hausmädchen. — Der Hoſbeſitzer Max Bach⸗ 
mann fand verſtändnisvollere Richter. Er wurde beſchul⸗ 
digt, den Oberamtmann Wolſchon als „Erbſchleicher“ be⸗ 
zeichnet zu haben. Der Angeklagte beſtritt das nicht, will 
aber in Trunkenheit gehandelt haben. Das Gericht ließ die 
Ausrede gelten und kam zur Freiſprechung. — In der 
gleichen Sitzung kam noch die Tragö einer unehelichen 
Mutter zur Verhandlung. Das 1 rige Hausmädchen 
E. K. aus Groß⸗Leſewitz gab etwa am 11. Autguſt d. J3. 
einem Knaben das Leben, für den ſie bis zum 19. Auguſt 
vergeblich um eine uünterkunft bemüht war. 
In der Verzweiflung hat ſie alsdaun das Kind auf der 
Chaufſce bei Eichwalde durch einige Fanſtſchläge getötet. Die 
Straſe lautet auf 9 Monate Gefängnis. Vorſitzender des 
Gerichts war Dr. Magdeburg, Schöffen Frau Haſelan, 
Kaufmann Regehr und Lehrer Laskowski. 
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Dersummnalimmgs-Amnseiger 
Anzeigen ſuür den Verkanmiungskalender werden mir bis 9 Uhr Morc „ des Geſchäftsfielle, Am Spenddaus 6, gegen Barzahlung autgtgm — v 

Neilenprels 15 Guldenplennig. 
     
      

    

  

    

Arbeiter⸗ 
vollzählig an der Antikriegsdemonſtration teilzunehmen. 
Treffpunkt 9 Uhr morgens an der Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
ſchule ᷣAn der großen Mühle). Dortſelbſt Dienſteinteilung. 

Der Bundesvorſtand. 
S.P. D. Beszirk Lanafuhr. Die Langfuhrer Genoſſen ver⸗ 
ſammeln ſich zur Antikriegsdemonſtration am Sonntag 
um 9 Uhr im Uphagenpark. Abmarſch nach Danzig um 
0%% Uhr. 

V.G. P. D. 4. Bezirk Schidlitz. Die Parteigenoßſen und ⸗Ge⸗ 
noſſinnen ſammeln ſich am Sonntag, den 21. September, 
vormittaas 10 Uhr, am Krummen Ellbogen. Gleichzeitig 
auch die Arbeiteringend mit Mandolinen. *) 

S. P. D. Orisverein Joppoi. 
nachmitags 3 Uhr verſammeln ſich alle Mitglieder auf dem 
Markt zur Teilnahme an der Antikriegskundgebung. 

Arbeiter⸗Zugend Schidlitz. Sonnabend, 7 Ubr, in der 
Mädchenſchule, Karthäuſer Strane: Vortrag über das 
Wandern. ＋* 

Verein „Arbeiter⸗Ingend Danzig“. Sonntag, den 21. vorm.: 
Teilnahme an der Antikriegskundgebung. Treffen 107½ Uhr 
Karrenwall. Abends: Heimabend. Muſikinſtrumente ſind 
mitzubringen. 

Arbeiter⸗Jugend Langfiuhr. Morgen Beteiligung au der Te⸗ 
monſtration. Treffen 9 Uhr am Uphagenpark. Abends 
6 Uhr Heimabend. 

Schwerathletik⸗Vereinigung Danzia 07, Abt. Danzig. Sonn⸗ 
tag 15jähr. Stiftungsſeit bei Café Derra. Uebungsſtunden 
Turnhalle Schleufengaße Montags 6—8 Ubr, Donnerstags 
7—9 Uhr. 14 72⁵) 

Freier Volkschor Zoppot. Sonntag vorm. von 9—11 Uhr: 
Uebungsſtunde und Aufnahme neuer Mitalieder im Bür⸗ 
gerheim. 14 71³) 

S.P. D.⸗Fraktion der Stadtibürgerſchaft. Montag, abends 7 
Uhr: Sitzung im Volkstag. ů 

Montag, den 22. Seviember, 
6%4 Uhr in der Maurerhberberge. Thbema: Schiedsſprum 
voͤer Streik: Es kommt auf jeden an. (14711 

D. M. B. Bauſchloſſer. Montag. den 22. September, 6 Uhr, 
im Gewerkſchaftshaus Karpfenſeigen 2b. Thema: Lobn⸗ 
erhöhung voder Sireik. 11⁴7¹ 

D. M.B. Lehrlinge und Ingendliche. Dienstag, den B. abends 
65 Uhr, im Gewerkſchaftshaus Karpfenſeigen 26b: Oeffent⸗ 
licher Vortrag „Aus alten Tagen der Arbeiterbewegung“. 
Rednerin: Len. — ů 
S. B. D. Zoppot. Mitiwoch, den 21. 8. Mts., abends 7 Uhr: 
Mitgliederverſammlung im Bürgerheim. „Tagesvroͤnung: 
Beſprechung der Bannerweiße. Vollzähligen 
wartet. Der Vorſiand. * 

Waſſerſtandsnachrichten am 20 Sepiember 1924. 
. 4 1.88 TI74 

14 71) 
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Imach Breitdasse 29, Ecte Goldsdimietegasse n 
TiI Fabelhaft billige Preise— Danziger 
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us-Uerkauf wegen Umzuges 
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Samariter und ⸗Samariterinnen werden gebeten, 

Sonntag. den 21. September, 

Beſuch er⸗ 

U 4005 9053 MWontenerſ 82 . 1.28 I.IS awichorſt.. . 0,.96 - 0,9. ontauerſpitze „ . 
Zwis 18. 9. 19. 9. Dieckel...＋ 1.33 ＋ 1.20 
Warſchan ... 1.33 1.28 Dirſchau 1.26 1.16 

18. 9 19. 9. Einlage ... ＋ 2.16 ＋ 2.28 
Plos . . I.06 ＋ 1.0I Schiewenherſt . 2.38 ＋. 2,55 

— 19.9. 20. 9. Nogat: 0 
TWorit 41.2 1.05 Schönau O. P.. J. 6.72 ＋ 6 70 
Torben. ... l.28 - I. ISI Galgenberg O. ＋ 416 FrEs 
Calm. . 1.28 I.13] Nenhorſterbuſch ＋ 1.80 1.68 
Grandenz ..I. 3 ＋ 1.20 Arwachs. 087 408 
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Intendant: Rupolf Schaper. 

ente, Sonnabend, den 20. Sept., abends 7 Uhr 

Ermähßigte Schauſpielpreiſe. 

Dauerkarten haben keine Gülltigkeit. 

Kabale und Liebe 

von Friedrich von Schiller. 

ů Inſpektion: Emil Werner. 

Präfident von Walter, am Hof 
f u Carl Kliewer 

ier. Lothar Firmans 
„Erich Sterneck 

— 
—
 

—
 

denten . Carl Brückel 
„Miller, Stadimufikant.. Ferdinand Sieueri 

Au Wer ——* 
üile, deſſe⸗ 

Synhie, Aun 
Ladbdd Y 

Ein Kammerdiener des Fürſten Guſtan Nurd 
Ein Kammerdiener des Prüſt⸗ 
üIädenien 

Ein Kammerdiener der Lady Julins Franz Schieke 

Ende 10 Uhr- 
Morgen, Sonntag, den 21. Sepi. abds. 7 Uhr: 

Dauerkurten hoben keine Gülligkeit- 
Neu einſtudierl! 

Die weiße Dame 
Komüſche Oper in 3 Akten von A. Boieldien. 

In Szene geſetzt von Mar Begemann. 

Muſthkaliſche Leitung: Aupert Kohler. 
CThöre: Werner Bspling. 

Inſpekiion: Otio Friedrich. 

    

       

    

   

    

    

            

   

  

     

    

   
    

  

    
     

   

    

     

   
   

      

        

     
   

Oißzieͤr D Fredy Vulch 

Mklon, Pächter der Grufen 

von ArEn⁸ll. Walter Maum 

Jemm, ſeine Frunn.. Hedi Kehn 

Magarelhe, etae alEe Dienerin 

der Graßen von Avenel... Grrte von Gover 

Mac⸗-Irton, Friedensrichter Geurg Hurder 
Gabriel, Kurcht des Pächters — 
Dikſon Osnar Denechend 

Erde 92 MLhr. 

Freie Volksbühne 
Erõffnung der Spielzeit 

Sernkus., Derr 28. Scpt, achm. 21. Uhr, Serie a 
im Stadithernter Doennis- 

Erde 
SSruMwärt Cæc1 Schinherr 

Astbuvd Der Piäge von Wüiftss) ES SSUDDenb. 
DeER. 1I2., Muchru. 3—7 Uhr, im MADED [EE= 

  

kudtihenter Duniih: 

Ein bürgerliches Trauerſpiel in 5 Anfzügen (9 Bildern) 

In Szene geſetzt von Oberſpielieiter Hermann Merz. 

   
       

Mibeüm-Ibenter 
Der grobbe Erfolg des glänzenden 
Septemher- Spielplans bercht euf den 

Höôchsſleistungen artistischer Darbieinngen 

Siegmund Breithart 
der Eisenkönig. überträütt selbst die 

kühnsten Erwartungen der Besucher 

Hermann Mestrum 
der Komiker, wie er sein soll, erzielt 

mit seinem neren Schlager-Reperioire 
AWerchlellerschütternde Beifailss türme 

Das gesamte PFronramm ist eine 

Sisie Seriesnsr Vaitelckunst 

Anfang sbende 8 Uhr 
Vorverkani Gebr. Freymann 

Kassencfnung 61%½² Uhr 

Kleinkunstbühne Libelle“ 
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Nach der V. Nendexvons der 
Bühnenkünsiler und ein voichhaltiges 

Kabarettprogramm 

Figaro, Bravoatsànger. 

Horst Walden, Gansonnier 

Gera-Vrrady- Trunppe, d&ie Pullte- 
Euder usw. 

Eintiritt freĩ 

    

  

     
   

    

   

    Kein Weirzwarg 

V VuKühr.f 
Eröfinung fler Spielzeft 1924%/25 

Leukechfands rbäterLäckenspieler 

Kammervirtuose 

Leinrich Abert 
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EAftteück, den 24. Sept: Ollva, Iyxeum 

Lonnerstag, fen 23. Seht: 

Freltag, fl. 25. Sent: Zonpöt, Meaumnss. 

Sonhiag, flen 28. Sept.: 
Frieüdrich-Wiln-Schützenhaus 

Beginn stets 8 Uhr abends 

  

  

    
      

    

  

    

      
          
    

   

    
Loge Eugenia 

Vonnabend, d. 27.September, abds. 7½ Uhr 

l-Mümnmmmab 
vor 100 Jahren 

Heinrich Alhert, Guitarre 

Henryj Prins, Geige 

Lotte Prins, Bratsche 

Kartenverkaul ah 22. September 
bei 

Suchhandlung G.Bönig, Danzig, Kohlenmarkt 
Flebig. Lengluhr, Hauptstraße 
Feldner, Oliva. Pelonker Str. 
Olivaer Zeitung 
Ziemasen, Zoppot. Am Markt 

     

    

  

München 

spielt 

   
   

Hula fer Hochschule 
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Stätit. Handels- u. Hühere 
Handelsschule. 

Fanlgraben 11- Fernsprecher 281 

Besnn des neren Schulikres Mantag, den 
6. Okiober 1924. Hendelschule (männi. u. Weibt. 

Abbeiungen] Höhere Handelschnle (rweibl. Abtei- 

iumgenl. Kauim. Exxelkmse in den Abendstunden: 

Buchlährrntb. Kanan. Rerhnen. Kurzschrifl. Debatte, 

Eaglisch. Polnisch. XMaschine. EBgl. Kurzschriſt. 

Aieiemgen vrittsgs bis 1 Unx- 1⁴8² 

Dr. Sittel, Direklor- 

Maschinentedm. Rhendsdul 
Möller, Danzig, Kassuab, Markt 23 

Am 6. Ohrober, ebends 6 Uhr 
vegiamt e neues L. HI. u. V. Semester. Amm. Sofart- 

Seemastdhinisienschule 
Am 1. Okiober, ahends 17 Uhr 1 

beginnen Ke jar Sre- d FiuSEaShInSten. 

MASEEASSStemien., Maschsristen v. Herzer fir 

StahOnaTE Betriebe., Aumekärngen Sofort- ů 

Ratenzahlungen in beiden Sehnlen 

  
    

      

    
  

     
   
       

  

  

          

    

    Hinckangt 
öee i 
IEE Desiegt urde, Cer beuee Emt- 
SsScheid'ungskampf S Segen 

LeE »ll d-r spananendsie Kenpñ &Er 

CEU D-EEEEEE. 

Heue, Scoemabend., ringen: 

E — — 
215 Fil. 22 Fäa 

  

   

    
    

         

     
     
       

      

NEEE Demush- 
MLer AM 

—— — — 
La FBUUι 2UD EiI. 
Da WMASh. OXHR- 

IIEXMELIEAAAAEI 
AIrinnr: — 
2D F AAS FIm 

Derrirr E Melmee 

Eerim CEEeiiUEn 

    
EHA Deremfelt 
EEIS F S 

SE Süeeeet 
TEHe 

LeeeE 
De Piuhn den Laetes, Wir de rün 

Aardet. iit Eesenie 
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Friedr.-Wilh.-Schüitzenhaus 

  

LE S EEMSSSESEESE& 

Vorher das groſe Varietẽ-Programmi 
  

Nusik- ScipcHeie 
Aer Pehrher Leiust drs Heme [BEr Ermtt Stieberitz 

Di Di — 15 

ill lante 
Mi n Müäünürt Auüer- 

Siem wiüntl der Emtsrheidungsk ampf Ker 
HEeeeer S vam cber Wettsstveit- 
MMEEU Beuim aamnliert: Würtze, mocR- 

aneIs EE EMHADEnfi EEECem 

Eorgen, SOnntag. ringen: 

IrS— 

    

Amerikanisches 

Schmalz u 
in Kisten zu den billigsten Tagespreisen 

Engrosabteilung: III. Damm 11 

   
    

   

    

  

* Lelephon 1019 Telephon 5234 

Noch bis 25. September 

Das große Eröffnungsprogramm 

Spezialwochenberickt des Zentral-Theaters 

HELENA 
I. und II. Teil 

L Ieil: Wer Haub der Helena 

I. Teil: Der Untergang Trojas 
11 Riesenakie 

Beachten Sie bitte die 

Anfangszeiten 4, 620, 30 Uhr 

Kapelle Müblhoff — 10 Herren 

   

     
   
   

   
   

  

     

   
   

        
   

   
         

     
   

Blau 
Zwei Detailgeschäfte 
Tel. 1838. 7253. 3337. Tel-Adr.: -Schmalzblau- 
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Vereinigung ernster Bibeliorscher 
Jetden Sonntag, vormittags 10 Unr 

VORTRAG: Aula Petrischule 

Jeder herzlichwillkommen 
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Damm CEE SCH EEι 

Iir--ü — U2 
2⁵ Fäd 2RAI. 
— Derarder Messd. 

MEEDES Berfi 

KoerimlgerEEit 

Ir — — 
2D PBA. 22 PEA. 

MWeimssüer Melhmier 
Eiſen DfIAH 

2— 

4 EAH 
DeEE Neentt, müEEA 

ArA- Iuee 
DEEEED mH Waühi 

  

   
    

   
      

lErsgiassige Ausführung 
ů 

2 *— 
ů Aührdem ün Uufd md GO5er. SI . 

Püieren 

EEE es 

j AüeHE LAHES EED Zaün 

meFreseE2 Buld. 
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———— bass⸗ 
Eaß & Gebisse emr besck iod. Eoparnturem uι 

in eirem Isge, Sprrii. Kronet ud Brude 
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Eännisdeige Serriie —— 
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